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I
n diesem Jahr sind es 250 Jahre seit der Gründung 
Amerikas. Millionen von Menschen werden feiern, und 
es gibt Grund zum Feiern. Tatsächlich gibt es eine ins-
pirierende geistliche Dimension der Gründung Amerikas 
und seines Aufstiegs zur Größe – auch wenn die meisten 

Menschen sich dessen nicht bewusst sind.
Wissen Sie, warum Amerika groß geworden ist? Die meisten 

Menschen können diese Frage nicht beantworten. Unsere 
Vorfahren konnten sie beantworten, aber heute können wir es 
nicht. Das ist das größte Problem, vor dem Amerika heute steht!

Letztes Jahr sagte Präsident Donald Trump: „Gemeinsam 
werden wir dafür sorgen, dass der 250. Jahrestag Amerikas das 
größte Jahr in der Geschichte unseres Landes wird.“

Hat sich das Jahr 2026 bisher wie das „größte Jahr in der 
Geschichte unseres Landes“ angefühlt? 

Was hat unsere Nation in der Vergangenheit groß gemacht? 
Warum scheint es uns heute an dieser Größe zu mangeln?

Eine großartige Frage
Als George W. Bush im Jahr 2000 für die Präsidentschaft kan-
didierte, wurde er von einem russischen Reporter gefragt: Wie 
definieren Sie Amerikas nationale Größe? 

Das ist eine großartige Frage. Jeder Amerikaner sollte in der 
Lage sein, diese Frage zu beantworten. 

Präsident Bush gab eine ziemlich lange Antwort. Er sagte, 
wir müssen uns gegenseitig lieben, unsere Kinder erziehen 
und ein starkes Militär haben. Aber diese Dinge erklären nicht 
unsere nationale Größe.

Unsere Vorväter hätten ganz anders geantwortet. 
Den meisten Amerikanern ist wahrscheinlich nicht klar, 

warum Menschen aus anderen Ländern diese Frage überhaupt 
stellen. Diejenigen, die danach fragen, kommen oft aus armen 
Ländern, die von unbeschreiblichen Problemen geplagt werden. 
Die Welt hat sich gefragt, wie Amerika zu solcher Macht und 
solchem Reichtum gekommen ist, mehr als jede andere Nation 
jemals besaß! Die meisten Amerikaner halten diese Segnungen 
für selbstverständlich. Wir sind im Reichtum aufgewachsen und 
sind von ihm umgeben. Wir denken nicht viel darüber nach. 

Die Tatsache, dass unser Volk unsere nationale Größe nicht 
erklären kann, ist eine schreckliche Nachricht! Wenn man 
nicht weiss, warum man gross geworden ist, wie kann 
man dann gross bleiben?

VOM HERAUSGEBER  GERALD FLURRY

WIE AMERIKA  
GROSS WURDE
Wie definieren Sie die nationale Größe der Vereinigten Staaten?

Ich kann Ihnen anhand Ihrer eigenen Bibel zeigen, dass wir 
eine von Gott gegebene Verantwortung haben, sowohl kollektiv 
als auch individuell, um unsere nationale Größe zu erklären! 
Und wir werden dieser Verantwortung nicht gerecht. Wenn wir 
das Problem nicht bald beheben, werden wir nicht grossa�
artig bleiben. 

Tatsächlich haben wir den größten Teil unserer Größe bereits 
verloren, weil wir uns nicht mehr daran erinnern, woher sie 
kam.

Einige Leute führen unseren Reichtum und unsere Macht 
auf amerikanischen Einfallsreichtum zurück, andere auf Glück. 
Aber viele Amerikaner fühlen sich heute schuldig, weil wir diese 
Vorteile haben! Wir sollten uns deswegen nicht schuldig fühlen 
– wir sollten uns schuldig fühlen, weil wir nicht wissen, 
warum wir diese Vorteile haben und weil wir sie nicht so 
nutzen, wie sie genutzt werden sollten!

„Wir haben Gott vergessen“ 
Abraham Lincoln wusste, warum Amerika so viel Reichtum 
und Macht besaß. Bis heute sprechen wir über Lincolns Größe, 
und er war sicherlich ein großer Mann. Doch die Menschen 
wissen nicht wirklich, was seine Botschaft war, woran er 
glaubte und wofür er stand! 

Im Jahr 1863, während des Bürgerkriegs, war die Nation 
gespalten und sehr schwach. Das Schicksal Amerikas stand 
auf dem Spiel. 

Lincoln begegnete der Krise seiner Zeit, indem er zu einem 
Tag des Gebets und des Fastens aufrief. Er machte die erstaun-
lichste Proklamation, die ich je gelesen habe. Am 30. März 1863 
schrieb er darüber, wie und warum Amerika groß geworden 
ist: „In der Erwägung, dass es die Pflicht der Nationen wie auch 
der Menschen ist, ihre Abhängigkeit von der übergeordneten 
Macht Gottes anzuerkennen, ihre Sünden und Übertretungen 
in demütiger Trauer zu bereuen, jedoch mit der sicheren Hoff-
nung, dass echte Reue zu Gnade und Vergebung führen wird, 
und die erhabene Wahrheit anzuerkennen, die in der Heiligen 
Schrift verkündet und von der gesamten Geschichte bewiesen 
wurde, dass nur die Nationen gesegnet sind, deren Gott der 
Herr ist …

„Wir haben die erlesensten Gaben des Himmels erhalten. Wir 
haben diese vielen Jahre in Frieden und Wohlstand überstan-
den. Wir haben an Zahl, Reichtum und Macht zugenommen, 



wie keine andere Nation je gewachsen ist. Aber wir haben 
Gott vergessen“ (Hervorhebung von mir).

Schon zu seiner Zeit entfernten sich die Menschen von Gott 
und der Bibel! Wie viel weiter sind wir heute von Gott enta
fernt? Die Größe unseres Landes hängt von einer ehrlichen 
Antwort auf diese Frage ab!

Lincoln fuhr fort: „Wir haben die gütige Hand vergessen, die 
uns in Frieden bewahrt und uns vermehrt, bereichert und 
gestärkt hat, und wir haben uns in der Arglist unseres Herzens 
eingebildet, dass all diese Segnungen durch eine überlegene 
Weisheit und Tugend von uns selbst hervorgebracht wurden.“

Lincoln hatte recht: Es war Gott, der uns all den Reichtum 
und die Macht gegeben hat – doch die Amerikaner nahmen die 
Lorbeeren entgegen und verloren Gott aus den Augen! 

Wenn Lincoln diese Frage gestellt worden wäre, hätte er die 
richtige Antwort gegeben: Wir sind groß geworden, weil die 
Hand Gottes uns so gemacht hat!

Lincolns Lösung war ein eigener Tag, an dem er sich Gott 
näherte. Das ganze Volk hat gebetet und gefastet. Der große 
Gott hat dieses Gebet erhört und die Nation gerettet! 

Das ist unsere Geschichte – eine der inspirierendsten 
Geschichten, die Sie je lesen werden. Es ist Ihre und meine 
Geschichte. In gewissem Sinne ist es die Geschichte unserer 
gesamten Welt, dass diese Segnungen von Amerika ausgingen. 

Amerika war in zwei Teile gespalten und die beiden Seiten 
befanden sich im Krieg gegeneinander! Ohne Lincolns Füh-
rung in diesem Krieg wäre Amerika zwei getrennte Nationen 
geblieben, die beide sehr schwach gewesen wären. Die Welt-
geschichte hätte sich dann ganz anders entwickelt.

Aber die Nation wurde vor diesem Schicksal bewahrt – weil 
das Volk an Gott appellierte. 

Amerika zur Zeit Lincolns hat nicht nur von Gott gespro-
chen. Bis zu einem gewissen Grad wandten sie sich von ihren 
bösen Wegen ab. Die Nation als Ganzes bereute eine bestimmte 
Sünde, die sie entzweite. Die Sklaverei war wirklich eine der 
größten Sünden, die je von einer Nation begangen wurde. Aber 
die Sklaven wurden von Abraham Lincoln befreit. Er wusste, 
dass die Sklaverei eine Sünde gegen Gott war, also setzte er ihr 
ein Ende. 

Wir müssen bereuen und uns von unseren vielen Sünden 
abwenden! (Artikel, Seite 20).

Es mag Ihnen nicht bewusst sein, aber die Bedingungen im 
heutigen Amerika sind um ein Vielfaches schlechter als unter 
Abraham Lincoln. Wir befinden uns noch nicht in einem aus-
gewachsenen Bürgerkrieg, aber wir sind gefährlich gespalten. 
Wir haben ernste Probleme und Sünden, die sich die Men-
schen damals nicht einmal vorstellen konnten, und uns droht 
weitaus größeres Unheil!

Doch es ist kein Lincoln in Sicht! Glauben Sie, dass ein heu-
tiger Politiker jemals eine Proklamation wie Lincoln abgeben 
würde?

Politiker mögen immer noch über Lincoln sprechen, aber 
was hat er gesagt? Was hat er geglaubt? Glauben wir heute 
noch dasselbe? Oder haben wir Gott vergessen, wie sie es wäh-
rend des Bürgerkriegs getan haben? Das haben wir sicherlich!

Die Menschen rufen zwar Lincolns Namen, wollen aber nichts 
von seiner Botschaft wissen. In vielerlei Hinsicht tut das meiste, 
was sich Christentum nennt, dasselbe mit Jesus Christus. Die 

meisten Kirchen reden viel über Jesus, aber sie erzählen Ihnen 
nicht die ganze Wahrheit über Seine Botschaft. Das ist ein weite-
res Zeichen dafür, dass wir Gott vergessen haben!

Segen zu Flüchen
Amerika hat ernste Probleme: politische Spaltungen, morali-
sche Perversionen, Attentate, extreme Korruption, Kriminali-
tät im Inland, Wetterkatastrophen, Kriege im Ausland. Die 
Staatsverschuldung hat soeben das Bruttoinlandsprodukt 
überstiegen, d. h. wir haben mehr Schulden, als unsere 
gesamte Wirtschaft in einem Jahr produzieren kann! Und 
alle Bemühungen, die übermäßigen Ausgaben zu stoppen, 
scheitern, so dass die Schulden immer weiter wachsen. Wir 
versuchen nicht einmal, sie zu begleichen. Stattdessen ignorie-
ren wir sie. 

Auf der Oberfläche sehen der Aktienmarkt und die Wirt-
schaft gut aus. Und so blicken unsere Politiker auf die Ober-
fläche und reden oberflächlich – so wie sie es 1929 taten, bevor 
die Börse zusammenbrach und eine Depression über Amerika 
und eine Welt hereinbrach, die so eng mit der amerikanischen 
Wirtschaft verbunden und von ihr abhängig war.

Aber die Probleme unter der Oberfläche sind heute um ein 
Vielfaches schlimmer als noch vor einem Jahrhundert. Und die 
Folgen des kommenden Wirtschaftscrashs werden noch weit-
aus katastrophaler sein! 

Das ist ein gewaltiges Problem. Aber das ist nicht unser 
größtes Problem. Das größte Problem ist, dass wir Gott vera
gessen haben! 

Wenn Gott segnet, warnt Er auch, dass Er Sie verfluchen 
wird, wenn Sie sich von Ihm abwenden. Würden Sie nicht 
auch sagen, dass Amerika heute von Gott verflucht ist? Ja, das 
sind wir, und wir sind dabei, noch mehr verflucht zu werden! 
Unsere Probleme sind größer als unsere Fähigkeit, sie zu 
lösen. 

Ich kann Ihnen sagen, dass wir auf eine Art und Weise ver-
flucht sind, und ich werde sehr offen sein: Wir haben heute 
keinen Lincoln, der so zu uns spricht wie er es tat und eine 
Proklamation macht, wie er es tat. Wenn ein Anführer das täte, 
würde er wahrscheinlich sein Amt verlieren!

Präsident Trump hat die Nation zum Gebet aufgerufen. 
Aber er hat das Land nicht dazu aufgerufen, zu bereuen, sich 
zu demütigen und zu Gott zurückzukehren, wie es Lincoln 
tat. Er hat zwar 2. Chronik 7 gelesen, in dem das Volk Gottes 
aufgefordert wird, „sich von seinen bösen Wegen abzuwenden“, 
aber er hat keinen Hinweis darauf gegeben, dass er glaubt, dass 
dies für das heutige Amerika dringend notwendig ist.

Welcher Führer hat heute den Mut, Amerika so in die Knie zu 
zwingen, wie es Lincoln tat? Niemand tut das – aber das ist 
der einzige Weg, wie wir unsere Probleme lösen können! 

Ich könnte Sie durch alle vier großen Propheten und alle 12 
kleinen Propheten führen und Ihnen zeigen, dass jeder von 
ihnen die gleiche Botschaft hatte wie Lincoln: Unsere Sünden 
zeigen, dass wir Gott vergessen haben! Infolgedessen stehen 
wir vor einem Problem, das viel größer ist als ein Bürgerkrieg. 
Wenn Sie glauben, dass das nicht wahr ist, lesen Sie diese 
Prophezeiungen!

Es ist ein Affront gegen Gott, wenn die Amerikaner sich für 
unsere Segnungen rühmen! In Hosea 2, 8-10 ist Gott zornig 
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auf Israel, weil es nicht anerkennt, dass seine Segnungen von 
Ihm stammen. Vielleicht ist die grösste Sünde Amerikas die 
Undankbarkeit gegenüber Gott, der Amerika groß gemacht hat!

„In den letzten Tagen“
Der verstorbene Herbert W. Armstrong erklärte Amerikas 
Größe in seinem bahnbrechenden Buch Die USA und Groß-
britannien in der Prophezeiung. Dieses Buch zeigt, warum 
wir groß geworden sind. (Wenn Sie ein kostenloses Exemplar 
erhalten möchten, fragen Sie uns einfach und wir schicken 
es Ihnen gerne zu; Details finden Sie auf der Rückseite des 
Buches). 

Herr Armstrong schrieb in diesem Buch über Amerika und 
Großbritannien: „Keine andere Nation oder Kombination von 
Nationen besaß diese Segnungen des Geburtsrechts, denn wir 
besaßen mehr als zwei Drittel – fast drei Viertel – aller Roh-
stoffe, Ressourcen und Reichtümer dieser ganzen runden Erde, 
und alle anderen Nationen zusammen teilten sich nur einen 
kleinen Teil davon.“ Wie erklären Sie, dass zwei Nationen fast 
drei Viertel des Reichtums der Welt besitzen? Die einzige 
Erklärung ist, dass diese Segnungen von Gott kamen!

Abraham Lincoln wusste, wie alles begann. Warum wissen 
wir das heute nicht? Warum fürchten wir Gott nicht so wie es 
die Amerikaner und die Vorväter der Nation zu Beginn der 
amerikanischen Geschichte taten? 

1. Mose 49 ist eine Prophezeiung für unsere Zeit. Sie beginnt: 
„Und Jakob rief seine Söhne und sprach: Versammelt euch, 
dass ich euch verkünde, was euch begegnen wird in künftigen 
Zeiten“ (Vers 1).

Direkt hier in der ersten Bibel steht diese große Prophe-
zeiung: Gott sagt uns, was den Nationen Israels in den letzten 
Tagen widerfahren wird.

Aber wer ist Israel heute? Wenn dies eine Endzeitprophe-
zeiung ist, müssen wir wissen, wer Israel ist, um zu wissen, was 
sie erwartet!

Ob Sie es glauben oder nicht, einige der Vorväter Amerikas 
wussten es! Wussten Sie, dass sich viele von ihnen, vor allem 
die Anführer, als sie in dieses Land kamen, Neues Israel 
nannten? 

Warum? Weil sie DIE MODERNEN Abkömmlinge des biblia
schen Israels sind!

In 1. Mose 49 erfahren Sie von Israel und wie und warum es 
in den letzten Tagen groß werden würde! 

Sehen Sie, wie Gott in dieser Prophezeiung nationale 
Größe definiert: „Ein junger Fruchtbaum ist Josef, ein junger 

Fruchtbaum an einer Quelle, dessen Zweige emporsteigen 
über die Mauer. Und wiewohl ihn die Schützen erzürnen 
und gegen ihn kämpfen und ihm nachstellen, so bleibt doch 
sein Bogen fest und seine Arme und Hände stark durch den 
Mächtigen in Jakob. Von dort kommt der Hirte, der Fels Israels“ 
(Verse 22-24).

Wer sind die Nachkommen von Josef heute? Josef hatte zwei 
Söhne, Ephraim und Manasse, und sie sollten spektakuläre 
Segnungen des Erstgeburtsrechts erhalten. Der Ausdruck 
Fruchtbaum bedeutet Wohlstand; der Bogen symbolisiert 
große militärische Macht. Gott sagt, sie würden materiell reich 
sein und eine furchterregende militärische Macht besitzen – in 
der Endzeit. 

Welche Nationen hatten in dieser Endzeit die stärkste Wirt-
schaft und militärische Macht? 

Wie viele Menschen, sogar religiöse Menschen, sprechen 
über diese Prophezeiungen? Jesus Christus sagte, dass wir 
nach jedem Wort Gottes leben müssen (Matthäus 4, 4). Das ein-
zige Wort, das zu Seiner Zeit zur Verfügung stand, war das Alte 
Testament. Er sprach sicherlich von 1. Mose 49. Aber wer kann 
in der Endzeit erklären, wer diese Nationen sind?

Es gibt keine zwei Länder, die in dieser Endzeit größer sind 
als Amerika und Großbritannien! Josef ist ein prophetischer 
Begriff für das endzeitliche Ephraim – die „Gesellschaft der 
Nationen“, die Großbritannien ist – und Manasse – die Ver-
einigten Staaten von Amerika.

Diese Verse in 1. Mose 49 erklären den Grund für die Größe 
unserer Nationen. Diese beiden Mächte wurden durch die 
mächtige Hand Gottes stark gemacht! 

Wir müssen in der Lage sein, Fragen über Amerikas Größe 
richtig zu beantworten! Wir haben die Verantwortung, Gottes 
Antwort zu geben. 

Der Name von Israel
Sehen Sie sich den Kontext der Prophezeiung in 1. Mose 49 an. 
In 1. Mose 48 wird beschrieben, wie Josef vor seinen greisen 
Vater Israel tritt, damit dieser seine beiden Söhne segnet. Sein 
Vater erzählte ihm, wie Gott ihn gesegnet und ihm gesagt hatte: 
„Siehe, ich will dich wachsen lassen und mehren und will dich 
zu einer Menge von Völkern machen und will dies Land zu 
eigen geben deinen Nachkommen für alle Zeit“ (Vers 4). Israel 
sagte dann, dass er diesen Segen auf Manasse und Ephraim 
ausdehnen würde.

Einzelheiten zu diesem Segen finden Sie im weiteren 
Verlauf dieses Kapitels. Bei der Segnung sagte Israel: „Der 
Gott, vor dem meine Väter Abraham und Isaak gewandelt 
sind, der Gott, der mein Hirte gewesen ist mein Leben lang 
bis auf diesen Tag, der Engel, der mich erlöst hat von allem 
Übel, der segne die Knaben, dass durch sie mein und meiner 
Väter Abraham und Isaak Name fortlebe, dass sie wacha
sen und viel werden auf Erden …“ (Verse 15-16). Diesen 
beiden Söhnen, Ephraim und Manasse, wurde der 

Wie wurde Amerika zur reichsten und mächtigsten 
Nation der Welt? Es war nicht Einfallsreichtum oder 
Glück. Um das herauszufinden, fordern Sie Die USA  
und Großbritannien in der Prophezeiung an. 

Mount Rushmore

AMERIKA  SEITE 19  u
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merika ist ein aussera
gewöhnliches Land. Der 
erste Solo-Transatlantik-
flug, der erste Mensch auf 
dem Mond, der Bau des 
Hoover-Damms und des 
Panamakanals, die Nie-

derlage der Achsenmächte im Zweiten 
Weltkrieg, die nationale Ausrottung der 
Kinderlähmung und die Erfindung des 
GPS zeugen von amerikanischem Mut 
und Erfindungsreichtum. Die Menschen 
in den Vereinigten Staaten machen etwa 
4 Prozent der Weltbevölkerung aus, aber 
sie produzieren 26 Prozent der globalen 
Wirtschaftsleistung und besitzen 33 
Prozent des weltweiten Reichtums. Die 
Amerikaner genießen außerdem einen 
der höchsten Lebensstandards der Welt, 
den mit Abstand höchsten für ein bevöl-
kerungsreiches Land. Eine Handvoll 

kleiner Länder wie Luxemburg und 
Katar haben ein höheres Bruttoinlands-
produkt pro Kopf, aber sie haben nur 
einen Bruchteil von 1 Prozent der Welt-
bevölkerung. Amerika hat einfach eine 
unvergleichliche Wirtschaftsleistung.

Die USA gehören zu den kreativsten 
und innovativsten Ländern der Welt oder 
nehmen einen Spitzenplatz ein. Die USA 
ist die großzügigste Nation der Welt und 
die mächtigste kulturelle Kraft. Amerika 
hat den höchsten Grad an technologi-
scher Innovation aller Länder, und es 
leuchtet in diesem Monat seit 250 Jahren 
als Leuchtturm der Freiheit. 

Trotz ihrer tief verwurzelten und 
sich verschlimmernden Probleme 
sind die Vereinigten Staaten nach wie 
vor ein unübertroffener Wohlstands-
motor, der ein außergewöhnliches Maß 
an Wohlstand und Chancen schafft. 

Kommentatoren haben diese Ausnah-
mestellung lange Zeit mit Faktoren wie 
Laissez-faire-Wirtschaft, politischen 
Institutionen, kulturellen Werten, sozia-
ler Mobilität, Rede- und Religionsfreiheit 
und einem umfassenden Engagement 
für Gleichheit erklärt. All das ist wich-
tig. Aber es gibt noch eine andere, oft 
übersehene Erklärung – eine, die vielen 
der anderen zugrunde liegt. Es ist eine 
Grundlage, die bis in die frühesten Kapi-
tel der Menschheitsgeschichte zurück-
reicht und alles, was darauf gebaut wird, 
still prägt: Amerikas Geografie.

Land der Gemäßigten
Abraham Lincoln verstand die außer-
gewöhnlichen geografischen Umstände, 
in die das amerikanische Volk geraten 
war. Er sagte: „Wir befinden uns im 
friedlichen Besitz des schönsten Teils 

KARTIERUNG EINER 
SUPERMACHT
Vor dem Reichtum oder der militärischen Macht gab es etwas, das noch grundlegender war. 
VON JEREMIAH JACQUES
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Mal zum Mond und zurück fliegen und 
hätte trotzdem nicht so viele Meilen 
zurückgelegt.

Noch wertvoller als die Anzahl der 
Flüsse ist die Tatsache, dass die meis-
ten von ihnen mit mindestens einem 
anderen Fluss verbunden sind, so dass 
ein riesiges Netz von Wasserstraßen 
entsteht. Dazu gehört vor allem die Ver-
bindung des Mississippi mit den Flüssen 
Ohio, Red, Tennessee und Missouri, die 
das größte zusammenhängende Netz 
schiffbarer Flüsse der Welt bilden. 

Neben diesem unvergleichlichen 
internen Transportsystem beherbergen 
die USA auch die drei wohl größten und 
besten natürlichen Häfen der Welt: San 
Francisco Bay, Chesapeake Bay und New 
York Bay. Es gibt noch Dutzende anderer 
hervorragender Naturhäfen. Die Flüsse 
sind mit den Ozeanhäfen verbunden 
und von dort aus können riesige Men-
gen an Ernten und Waren kostengünstig 
um den Globus verschifft werden. In der 
Zwischenzeit wird die Schifffahrt an der 
US-Küste auf außergewöhnliche Weise 
durch eine Reihe von Barriereinseln vor 
der Ostküste und dem Golf von Mexiko 
abgeschirmt. Diese Inselgruppen bilden 
Binnengewässer, die kleinere Wasser-
fahrzeuge und Hafenanlagen vor allem 
anderen als dem stürmischsten Wetter 
schützen.

Der Wert von Amerikas maritimem 
Netzwerk lässt sich am besten ver-
stehen, wenn man es mit dem anderer 
Nationen vergleicht. Russland zum Bei-
spiel hat mehrere lange Flüsse, die aber 
nur selten miteinander verbunden sind, 
und nicht einer führt zu einem geeig-
neten Hafen. Alle drei größten Flüsse 
Russlands fließen hartnäckig nach 
Norden und münden in den arktischen 
Schlamm des Arktischen Ozeans. Da sie 
die meiste Zeit des Jahres zugefroren 
sind, sind sie nicht schiffbar. Die im 
Süden fließende Wolga mündet in das 
Kaspische Meer, aber das Kaspische 
Meer ist von der Außenwelt abgeschnit-
ten, so dass nur russischer Wodka 
und andere Waren in einige Länder 
des Nahen Ostens und Zentralasiens 
transportiert werden können. Auch die 
Wolga und das Kaspische Meer frieren 
jedes Jahr für mehrere Monate zu und 
legen diese Transportwege lahm. Vor 
der Einnahme der Krim im Jahr 2014 
hatte Russland keine Warmwasserhäfen.

So schlecht es Russland auch geht, 
viele Länder sind in einer noch schlech-
teren Situation im Seeverkehr. 

A m e r i k a s  a u ß e r g e w ö h n l i c h e s 
Wasserstraßensystem ist wahrhaftig 
meilenweit besser als das jedes ande-
ren Landes, und das liegt nicht an der 
amerikanischen Bevölkerung. Die 
Erkenntnis dieses unglaublichen Segens 
veranlasste den Journalisten Charles 
Kuralt zu der berühmten Aussage: 

„Amerika ist eine große Geschichte und 
auf jeder Seite ist ein Fluss.“

Truthahn und Füllung
Weitaus erstaunlicher als Amerikas 
überragende landwirtschaftliche 
Kapazitäten oder sein beeindruckendes 
natürliches maritimes System ist die Art 
und Weise, wie beides zusammengeht.

Anstatt das Land willkürlich zu durch-
queren, kreuzen Dutzende der größten 
Flüsse Amerikas die Landwirtschafts-
zonen des Landes mit nahezu perfekter 
Proportion und Präzision. Auch ohne 
das Graben von Kanälen können Boote 
von fast jeder Region an der Ost- oder 
Golfküste in fast jede Region des 
Mittleren Westens fahren. Landwirt-
schaftliche Produkte, die vor Ort nicht 
benötigt werden, können leicht einen 
Fluss hinunter zu einem Hafen geflößt 
und dann in andere Teile des Landes 
oder nach Übersee exportiert werden.

Normalerweise werden landwirt-
schaftliche Gebiete, die so groß sind 
wie der Mittlere Westen der USA, nicht 
ausreichend genutzt, weil die Kosten 
für den Transport der Erträge in andere 
Gebiete die Wirtschaftlichkeit des 
Anbaus beeinträchtigen. Um auf den 
Russland-Vergleich zurückzukommen: 
Selbst in der heutigen Zeit besteht die 
Gefahr, dass russische Ernten verder-
ben, bevor sie die eurasische Steppe 
durchqueren und den Markt erreichen. 
Russland muss kolossale, von Men-
schenhand geschaffene Verkehrsnetze 
unterhalten, damit sein Land sein 
Potenzial ausschöpfen kann.

Aber im Greater Mississippi Basin 
liegt der größte Teil der landwirtschaft-
lichen Flächen innerhalb von 120 Meilen 
eines schiffbaren Flusses.

Die wirtschaftlichen Auswirkungen 
können nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Die Geografie der meisten Län-
der verlangt von ihren Regierungen, dass 

der Erde, was die Ausdehnung des Ter-
ritoriums, die Fruchtbarkeit des Bodens 
und die Heilsamkeit des Klimas angeht.“ 

Seine Betonung des Klimas war klug, 
denn das wertvollste geografische Merk-
mal Amerikas ist nicht die immense 
Menge an Land, sondern die immense 
Menge an nutzbarem Land.

Russland, Kanada und China haben 
alle eine weitaus größere Fläche, aber 
das raue Klima macht den Großteil ihres 
Territoriums unbrauchbar für Besied-
lung, Landwirtschaft oder Entwicklung. 
Auch in Australien und den meisten 
Ländern des Nahen Ostens, Nordafrikas, 
Lateinamerikas und Asiens herrscht ein 
sehr raues Klima.

In den Vereinigten Staaten wirken 
Niederschlag und Temperatur in selte-
ner Harmonie zusammen und führen 
zu den widerstandsfähigsten Böden der 
Welt. Amerika hat die größte zusam-
menhängende Masse an Ackerland auf 
dem Globus, und diese Landmasse wird 
von riesigen Gebieten mit fruchtbarem 
Boden an beiden Küsten begrenzt.

Diese klimatischen Bedingungen 
ermöglichen eine erstaunliche land-
wirtschaftliche Produktion: Amerikas 
4 Prozent der Weltbevölkerung pro-
duzieren 30 Prozent des weltweiten 
Mais, 32 Prozent der Sojabohnen, 40 
Prozent der Sorghumhirse und ähnlich 
übergroße Anteile zahlreicher anderer 
Agrarrohstoffe. Vor allem dank der geo-
grafischen Lage des Landes exportieren 
die USA mehr Lebensmittel als jedes 
andere Land – und die Landwirtschaft 
macht nur 1 Prozent der Wirtschaft des 
Landes aus.

Neben der Landwirtschaft sind die 
USA auch reich an Bodenschätzen und 
Energiequellen ausgestattet. Es ist der 
weltweit größte Produzent von Erdöl 
und Erdgas und ein wichtiger Exporteur 
von beidem. 

Ein Fluss auf jeder Seite
Während das Terrain der meisten 
Länder auf angenehme Weise von min-
destens ein paar Flüssen unterbrochen 
wird, ist das maritime Transportsystem 
keiner anderen Nation so großartig 
wie das der Vereinigten Staaten. Laut 
AmericanRivers.org gibt es in den USA 
mehr als 250 000 Flüsse mit insgesamt 
über 3,5 Millionen Meilen fließendem 
Wasser! Ein Mensch könnte sieben 
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sie Unmengen an Kapital zusammenkrat-
zen, um endlose Schienen und Asphalt zu 
verlegen – nur um Transportkapazitäten 
zu schaffen, das Fundament einer Wirt-
schaft. Aber die Geografie hat Amerika 
ein fast makelloses System zur Verfügung 
gestellt, und das ohne Kosten. Amerikas 
intrinsische Transportkapazität setzte 
die Ressourcen der Nation für andere 
wirtschaftliche Aktivitäten frei und 
garantierte praktisch, dass Amerika reich 
an Kapital sein würde.

Mit dem verfügbaren Kapital konnte 
Amerika 1869 seine erste transkon-
tinentale Eisenbahn und 
1913 seine erste Straße von 
Küste zu Küste fertigstellen. 
Russland hat 1916 seine erste 
transkontinentale Eisen-
bahnlinie und 2008 seine 
erste überregionale Auto-
bahn fertiggestellt!

Amerikas landwirtschaft-
liche Kapazität und sein 
maritimes System sind der 
Truthahn und die Füllung 
seiner Geografie: Sie passen 
perfekt zusammen.

Ein haltbarer Turm
Fü r  d ie  m ei s te n  L ä n d e r 
b l e i b t  d a s  R i s i k o  e i n e r 
Invasion eine ernsthafte 
strategische Sorge. Russ-
land muss sich auf Sicher-
heitsbedrohungen entlang 
mehrerer Grenzen einstellen, darunter 
historische Gegner wie Deutschland 
und Mächte wie China und Polen. 
Frankreich lebt mit der Möglichkeit 
eines erneuten Konflikts mit Deutsch-
land oder dem Vereinigten Königreich. 
In Ostasien gehören Japan und Russ-
land zu Chinas strategischem Umfeld, 
während Indien sowohl gegenüber 
Pakistan als auch China auf der Hut 
sein muss. Pakistan wird von Indien 
und dem Iran unter Druck gesetzt. Im 
Nahen Osten gehören Saudi-Arabien, 
Israel und die Türkei zum strategischen 
Kalkül des Irans, während Saudi-Ara-
bien und Israel in einem breiteren 
regionalen Machtkampf agieren, an 
dem der Iran, die Türkei und Ägypten 
beteiligt sind.

Aber aufgrund der geografischen Lage 
ist die Situation für die USA eine völlig 
andere. 

Im Osten und Westen ist das Land 
durch Tausende von Meilen glänzendem 
Meer von anderen Ländern abgeschirmt. 

Im Süden liegt Mexiko, dessen Land-
schaft meist zu bergig, zu tropisch oder 
zu trocken für alles andere als Subsis-
tenzlandwirtschaft ist. Mexiko hat auch 
kein nennenswertes Seeverkehrssystem 
und ist durch eine Wüstengrenze weit-
gehend von den USA getrennt. Über 
weite Strecken der jüngeren Geschichte 
h at  M e x i ko  ke i n e  n e n n e n s w e r t e 
Bedrohung für die Vereinigten Staaten 
dargestellt. (Dies beginnt sich durch das 

aggressive Vordringen immer mächtige-
rer Drogenkartelle und die zunehmende 
Macht des Terrorismus und der asym-
metrischen Kriegsführung zu ändern.)

Kanada im Norden ist viel gebirgiger 
und viel kälter als Amerika. Kanadas ein-
ziges befahrbares Wasserstraßensystem, 
der Sankt-Lorenz-Strom und die Großen 
Seen, gehören ebenso sehr zu den USA 
wie zu Kanada. Hinzu kommt, dass der 
Großteil von Kanadas Ackerland direkt 
an der amerikanischen Grenze liegt, so 
dass es für die Provinzen wirtschaftlich 
klüger ist, sich für den Export mit den 
Staaten zusammenzuschließen, als mit 
den Nachbarprovinzen zu arbeiten.

Während also die Geografie Mexiko 
und Kanada behindert, stärkt sie die 
Vereinigten Staaten, da sie keine große 
kontinentale Konkurrenz haben. Das 
Ergebnis ist, dass die USA an keiner 
ihrer Grenzen eine große ständige 

Militärpräsenz unterhalten müssen. 
Und wenn eine Bedrohung aufflammt, 
können die USA dank des Transportnet-
zes ihre Streitkräfte schnell einsetzen. 

Zufall oder Design?
Die geografische Lage Amerikas ist so 
außergewöhnlich, dass Stratfor die 
Vereinigten Staaten als „das unver-
meidliche Imperium“ bezeichnet. In 
Anbetracht der Kombination „des 
robusten natürlichen Transportnetzes, 
das riesige Gebiete mit hervorragendem 
Ackerland überlagert und den Kontinent 

mit zwei viel kleineren und 
schwächeren Mächten teilt, 
ist es unvermeidlich, dass 
derjenige, der das mittlere 
Drittel Nordamerikas kont-
rolliert, eine Großmacht sein 
wird“ (24. Aug. 2011).

Wenn die Menschen, die 
dieses außergewöhnliche 
Grundstück bewohnen, geo-
grafisch garantiert groß 
werden, dann lohnt es sich, 
darüber nachzudenken, wie 
das amerikanische Volk in 
den Besitz dieses Grund-
stücks gekommen ist.

Die Bibel macht deutlich, 
dass Gott  und nicht der 
Mensch die geografischen 
Standorte und nationalen 
Grenzen der verschiedenen 
Völker der Erde bestimmt 

hat. Der Apostel Paulus erklärte in Apos-
telgeschichte 17, 26, dass Gott „alle Men-
schenvölker aus einem Blut gemacht hat, 
damit sie auf der ganzen Erde wohnen, 
und die Zeiten bestimmt hat, die vorher 

AMERIKA  
UNTER BESCHUSS.

Warum zerstört die größte Nation auf Erden 
sich selbst? Es gibt einen unsichtbaren 

Grund. Um diesen Grund herauszufinden, 
fordern Sie das kostenlose Buch von Gerald 

Flurry Amerika unter Beschuss an.

GOTT HAT FÜR DIE 
NACHKOMMEN MANASSES 

EIN MASSIVES UND 
AUSSERGEWÖHNLICHES 

STÜCK LAND BESTIMMT, DAS 
AMERIKANISCHE VOLK.

SUPERMACHT  SEITE 26  u
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arum hat Grossb�
b r i t a n n i e n  d a s 
größte Imperium 
der Weltgeschichte 
geschaffen? Warum 
dominiert Amerika 

heute die Welt? Warum dominiert die 
westliche Wissenschaft, Kultur, Kunst 
und Literatur?

Historiker haben ihre gesamte Lauf-
bahn der Untersuchung dieser Fragen 
gewidmet. Sie sind der Schlüssel zum 
Verständnis der heutigen Welt.

Aber der Aufstieg von Großbritannien 
und Amerika ist schwer zu erklären. 
Es gibt nichts Vergleichbares in der 
Geschichte der Menschheit. Es ist 
atemberaubend, tiefgründig und sehr 
bewegend.

Die Britischen Inseln sind ein Fleck-
chen Land, mehr als 5600 Kilometer vom 
Äquator entfernt, kalt, dunkel und feucht 
und seit Jahrtausenden dünn besiedelt. 
Dann, plötzlich und unerwartet, entstan-
den sie zum größten Reich aller Zeiten.

Deutschland ist 1,5 Mal größer als 
Großbritannien. China ist mehr als 40 

Mal so groß, und Russland ist 74 Mal so 
groß. Jede dieser Mächte verfügte über 
das notwendige Material, um große 
Imperien zu errichten: territoriale Vor-
teile, natürliche Ressourcen, Technologie, 
starke Bevölkerungen, starke Führung. 

Aber studieren Sie ihre Geschichte. Stu-
dieren Sie die Griechen, die Römer, die 
Osmanen, die Azteken, die Spanier. Kei-
ner hat auch nur annähernd so viel Fläche 
der Erde kontrolliert, so viel Reichtum 
besessen, so viele Untertanen befehligt 
oder so viele Nationen beeinflusst wie die 
Briten, die ihre Größe „in einem Anfall 
von Geistesabwesenheit“ erlangten.

Jenseits des Atlantiks entwickelte 
sich die britische Kolonie Amerika 
innerhalb eines Jahrhunderts von einer 
brandneuen Nation zu einer weltbe-
herrschenden Supermacht.

Historiker ringen um eine Erklärung, 
aber eine der wichtigsten Prophezeiun-
gen der Bibel enthält die Antwort.

Danke Abraham
1. Mose 12 enthält eine der wichtigsten 
Passagen der Heiligen Schrift für das 

Verständnis der Geschichte Großbritan-
niens, Amerikas und der Welt. 

Erstens versprach Gott Abraham: „[I]ch 
will dich zum großen Volk machen.“ Das 
bedeutet enormen nationalen, materiel-
len Wohlstand und Macht für Abrahams 
Nachkommen. 

Zweitens versprach Gott Abraham: 
„[I]n dir sollen gesegnet werden alle 
Geschlechter auf Erden“ (Vers 3). Das ist 
die Verheißung der Erlösung durch Jesus 
Christus, einen Nachkommen Abrahams.

„Genau hier sind diejenigen, die sich als 
‚Christen‘ bekennen – und ihre Lehrer – in 
Irrtum und biblische Blindheit verfallen“, 
schrieb Herbert W. Armstrong in Die USA 
und Großbritannien in der Prophezeiung. 

„Sie haben das zweifache Versprechen, 
das Gott Abraham gegeben hat, nicht 
beachtet. Sie erkennen die messianische 
Verheißung der geistlichen Errettung 
durch den ‚einen Samen‘ – Christus [1. 
Mose 22, 18; Galater 3, 8, 16]. … Dies ist ein 
entscheidender Punkt. Das ist der Punkt, 
an dem bekennende ‚Christen‘ und ihre 
Lehrer von der Wahrheit abweichen. Das 
ist der Punkt, an dem sie die Spur, die sie 

SIEHE  
GOTT  
IN DER 

AMERIKANISCHEN 
GESCHICHTE

Wenn Sie glauben, 
dass 1776 spektakulär 
war, müssen Sie etwas 
über das amerikanische 

Altertum wissen.  
VON BRAD MACDONALD

Zeremonielle Übergabe 
des Louisiana Purchase 
von Frankreich an die 
Vereinigten Staaten

ED VEBELL/GETTY IMAGES



zu dem fehlenden Hauptschlüssel zu den 
Prophezeiungen führen würde, abschal-
ten. Sie übersehen die Tatsache, dass Gott 
Abraham sowohl die Verheißungen der 
physischen Ethnie als auch der geistli-
chen Gnade gegeben hat“ (Hervorhebung 
durchgehend hinzugefügt).

Gottes Versprechen „ich will dich zum 
großen Volk machen“ ist der Schlüssel, 
der die biblische Prophezeiung und die 
Weltgeschichte öffnet!

Geburtsrecht-Versprechen 
verliehen
In 1. Mose 17, 7 bekräftigt Gott Seine Ver-
heißung an Abraham und gibt weitere 
Einzelheiten an, indem Er sagt, dass 
Sein „ewiger Bund“ noch lange nach 
Abrahams Tod bestehen würde.

In 1. Mose 26, 3-5 wird aufgezeich-
net, dass Gottes Verheißungen über 
nationale und geistliche Segnungen auf 
Abrahams Sohn Isaak übergehen.

In 1. Mose 27, 26-29 und 1. Mose 35, 
10-12 wird berichtet, wie Gott Seine 
Verheißungen an Isaaks Sohn Jakob 
weitergibt und ihm sagt: „Ich bin der all-
mächtige Gott; sei fruchtbar und mehre 
dich! Ein Volk und eine Menge von Völ-
kern sollen von dir kommen, und Könige 
sollen aus deinen Lenden hervorgehen.“

Achten Sie darauf, wie spezifisch 
dieses Versprechen ist: Wenn die Zeit 
gekommen ist, sein Versprechen an die 
Rasse zu erfüllen, wird Gott dies tun, 
indem Er das Entstehen einer einzigen 
großen Nation und einer großen „Menge 
von Völkern“ ermöglicht.

1. Mose 48 berichtet, wie Gott das 
„Erstgeburtsrecht“ der nationalen Größe 
an die beiden Söhne Josefs, Ephraim 
und Manasse, weitergab. (Siehe auch 
1. Chronik 5, 1-2.) Das Versprechen wurde 
noch spezifischer: „[Manasse]  soll auch 
ein Volk werden und wird groß sein, aber 
sein jüngerer Bruder [Ephraim] wird grö-
ßer als er werden, und sein Geschlecht 
wird eine Menge von Völkern werden“ 
(1. Mose 48, 19). Gott prophezeite, dass 
die Nachkommen Ephraims zu einer 
Gemeinschaft von Nationen werden 
würden und dass Manasse eine einzige 
große Nation werden würde.

Segnungen, die dem alten  
Israel nicht zuteil wurden
Hat Gott Sein Versprechen an Abraham 
gehalten? Um 1450 v. Chr. zählten 

die Kinder Israels 2 bis 3 Millionen 
Menschen. Gott führte sie aus der 
ägyptischen Sklaverei, gab ihnen am 
Berg Sinai Sein Gesetz und führte sie 40 
Jahre lang durch die Wüste und schließ-
lich nach Kanaan, dem Gelobten Land. 
Hier wollte Gott Israel groß machen, zu 
einer mächtigen Nation und zu einer 

„Menge von Völkern“, wie versprochen.
Herr Armstrong schrieb jedoch: „Es 

gab eine Bedingung – ein großes ‚Wenn‘ – 
für die tatsächliche Erfüllung dieser 
gewaltigen Verheißung des Erstgeburts-
rechts zu ihrer Zeit! Gott sagte: ‚Wenn  
ihr nun in meinen Satzungen wandelt 
und meine Gebote befolgt und sie tut, 

so will ich euch Regen geben zu seiner 
Zeit, und das Land soll seinen Ertrag 
geben …‘ [3. Mose 26, 3-4; Schlachter 
2000]“  (Die USA und Großbritannien in 
der Prophezeiung).

Was waren diese Verpflichtungen? 
Die zentrale Bibelstelle, die die Frage 
beantwortet, ist 3. Mose 26. Dieses Kapi-
tel ist entscheidend. Herr Armstrong 
bezeichnete sie als den „Dreh- und 
Angelpunkt der Prophezeiungen des 
Alten Testaments“.

Beachten Sie, wie er es erklärt: „3. Mose 
26 ist die grundlegende Prophezeiung des 
Alten Testaments. … In dieser zentralen 
Prophezeiung bekräftigte Gott das Ver-
sprechen des Erstgeburtsrechts – aller-
dings mit Bedingungen für die Menschen 
zur Zeit Moses! Die Stämme Ephraim und 
Manasse, die das Erstgeburtsrecht hatten, 
waren dann mit den anderen Stämmen 
zu einer Nation vereint. Der Gehorsam 
gegenüber Gottes Gesetzen würde den 
enormen nationalen Reichtum und den 
Segen des Erstgeburtsrechts nicht nur für 

Ephraim und Manasse bringen, sondern 
die ganze Nation hätte damals automa-
tisch daran teilgehabt“ (ebd.).

Wenn Abrahams Nachkommen Gott 
ablehnten und Ihm ungehorsam waren, 
sagte Gott, dass Er Israel verfluchen 
würde, indem Er die Erfüllung Seiner 
Verheißung aufschiebt!

Sieben prophetische „Zeiten“
Wie lange würde Er es aufschieben? 
Gott sagt: „Wenn ihr mir aber auch dann 
noch nicht gehorcht, so will ich euch 
noch weiter züchtigen, siebenfältig, um 
eurer Sünden willen“ (3. Mose 26, 18).

Herr Armstrong erklärt: „Das ‚sieben-
fältig‘ impliziert die Dauer oder Fort-
setzung der Bestrafung. Aber das Wort 
hat auch die Bedeutung von ‚siebenfältig‘ 
oder siebenfacher Intensität der Bestra-
fung – als eine Strafe, die siebenfach 
intensiver ist“ (ebd.).

In der Sprache der biblischen Pro-
phezeiung ist eine „Zeit“ ein bestimmter 
Zeitraum – ein prophetisches 360-Tage-
Jahr. (Einen Beweis dafür, warum ein 
prophetisches Jahr in der Bibel 360 
Tage und nicht 365 Tage hat, finden 
Sie unter Die USA und Großbritannien 
in der Prophezeiung.) Wie in anderen 
biblischen Prophezeiungen steht jeder 
dieser prophetischen „Tage“ für ein Jahr 
in der Erfüllung von Israels Strafe.

Sie können dieses Tag-für-Jahr-Prinzip 
sehen, als Israel sich ursprünglich darauf 
vorbereitete, das verheißene Land zu 
erben (4. Mose 13-14). Israel hatte gerade 
Ägypten verlassen und am Berg Sinai das 
Gesetz Gottes empfangen. Seine Spione 
erkundeten das Gelobte Land 40 Tage 
lang, kehrten dann einen ungläubigen 
Bericht zurück und die verängstigten 
Israeliten weigerten sich, das Land zu 
betreten. Gott hat ihr verheißenes Erbe 
aufgeschoben und sie verurteilt, 40 Jahre 
lang durch die Wüste zu wandern. Warum 
40 Jahre? 4. Mose 14, 34 erklärt: „Nach der 
Zahl der vierzig Tage, in denen ihr das 
Land erkundet habt – je ein Tag soll ein 
Jahr gelten –, sollt ihr vierzig Jahre eure 
Schuld tragen, auf dass ihr innewerdet, 
was es sei, wenn ich mich abwende.“

Denken Sie daran, dass Gott in 3. 
Mose 26, 18 gesagt hat, dass Israel die 
Verheißung des Erstgeburtsrechts 
sieben prophetische „Zeiten“ (Jahre) 
lang verweigert werden würde. Sieben 
360-Tage-Jahre ergeben 2520 Tage. Das 

Lewis und Clark
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Tag-für-Jahr-Prinzip macht dies zu 
einer Strafe für das Aufschieben der 
Verheißung um 2520 Jahre. In diesem 
Fall – genau wie in 4. Mose 14 – geht es 
um die Zurückhaltung von Gottes ver-
heißenem Segen.

Ja, Gott hat ausdrücklich prophezeit, 
dass Er die Segnung von Abrahams 
Nachkommen um 2520 Jahre verschie-
ben würde.

Sagt uns die Bibel, wann Gott diesen 
Aufschub erzwungen hat?

2520-Jahres-Verzögerung
Nach 40 Jahren der Wanderschaft 
führte Moses Nachfolger Josua das Volk 
in das Gelobte Land. Diese Verzögerung 
dauerte bald über 300 schreck-
liche Jahre während der Zeit der 
Richter. Dann setzte Gott die 
Monarchie ein: Saul, David und 
Salomo regierten alle 12 Stämme 
Is rae l s ,  u n d  d ie s e s  ve rei nte 
Königreich hatte beträchtlichen 
Wohlstand. „Allerdings hatten sie 
sich noch nicht zu der durch das 
Erstgeburtsrecht versprochenen 
Vormachtstellung in der Welt ent-
wickelt“, schreibt Herr Armstrong 
(ebd.).

Nach dem Tod Salomos spaltete sich 
die Nation. Das Königreich Juda behielt 
die Stämme Juda und Benjamin mit 
Jerusalem als Hauptstadt. Die anderen 
10 Stämme, die Josefs Söhne Ephraim 
und Manasse jeweils als vollwertige 
Stämme zählten, spalteten sich ab und 
bildeten das Königreich Israel.

Das Königreich Israel  war Gott 
gegenüber rebellisch. Er schickte einen 
Propheten nach dem anderen, um 
sie zu warnen, aber sie lehnten sie ab. 
Zwischen 721 und 718 v. Chr. fiel das 
Königreich an das Assyrische Reich. Es 
hatte nie die Segnungen erhalten, die 
Abraham versprochen worden waren.

„Seit dieser Zeit“, schrieb Herr Arm-
strong, „hat Gott ihnen keine Propheten 
mehr geschickt. Er gab ihnen keine 
Chance mehr, den größten nationalen 
Segen der Geschichte zu erhalten – bis 
zum Ende der 2520 Jahre!“ (ibid).

Nehmen Sie 721-718 v.  Chr.  und 
addieren Sie 2520 Jahre. Sie kommen auf 
1800-1803  n. Chr.

Nachdem Israels  Verhalten des 
Unglaubens und Ungehorsams gegen-
über Gott, im Gegensatz zu Seinem 

Patriarchen Abraham, dieses neue 
Muster der Geschichte notwendig 
gemacht hatte, gab Gott dem Propheten 
Daniel Visionen, die zeigten, wie es 
sich entwickeln würde. Da Ephraim 
und Manasse die Welt nicht 2000 
Jahre lang beherrschten, erhoben sich 
andere Mächte: Babylon, dann Persien, 
dann Griechenland, dann Rom und 
die darauf folgenden Auferstehungen. 
Die Geschichte entfaltete sich in dem 
Vakuum, das durch Israels Untergang 
entstanden war.

Stellen Sie sich vor, wie anders die 
Weltgeschichte verlaufen wäre, wenn 
Israel zur Zeit Salomos Gott gehorcht 
und die abrahamitische Verheißung 

geerbt hätte. Es gäbe keine griechische 
oder römische Geschichte – zumindest 
nicht so, wie sie heute geschrieben wird.

Das große Versprechen  
wird endlich erfüllt!
Ab dem Jahr 1800 begann Gott, die Ver-
heißung an Abraham zu erfüllen, die 
speziell den Nachkommen von Ephraim 
und Manasse zugesprochen worden 
war. Im 19. Jahrhundert hat Er den 
Aufstieg einer einzigen großen Nation 
und einer großen „Menge von Völkern“ 
orchestriert.

Das können Sie deutlich an der 
Geschichte Amerikas und Großbritan-
niens sehen.

Nicht wenige Historiker haben all die 
Bedingungen dokumentiert, die „auf 
mysteriöse Weise“ zusammenkamen, 
um die plötzliche Entstehung des 
britischen Empire und der Vereinigten 
Staaten zu ermöglichen.

Betrachten Sie alle wichtigen Ent-
wicklungen in Großbritannien zwischen 
1500 und 1800, den drei Jahrhunderten, 
die zum Höhepunkt des britischen 
Empire führten. Die protestantische 
Reformation. Englands Scheidung vom 

Katholizismus unter Henry viii. Die 
Vereinigung von England, Schottland 
und sogar Irland, für einen Moment. Der 
Aufstieg der englischen Marine und ihre 
Dominanz über die Wasserstraßen. Die 
industrielle Revolution und der Aufstieg 
Großbritanniens zum wirtschaftlichen, 
kulturellen, philosophischen und 
technologischen Zentrum der Welt. Es 
gibt auch den Untergang von Großbri-
tanniens Konkurrenten während dieser 
Zeit, wie die wundersame Niederlage 
der spanischen Armada im Jahr 1588, 
die das katholische Spanien als Bedro-
hung beseitigte, und die Niederlage 
Napoleons im Jahr 1805.

Viele Historiker erkennen die einzig-
artige, scheinbar unerklärliche 
Ankunft Großbritanniens als Welt-
macht an. „Einige der Elemente, 
die für einen wirtschaftlichen 
Wandel erforderlich waren, gab es 
auch in anderen Teilen der Welt“, 
schreibt Paul Johnson. „Aber nur 
England besaß sie alle in Kombina-
tion“ (The Offshore Islanders).

Sie können die gleiche Übung 
mit Amerika durchführen, das 
das Erbe Großbritanniens geerbt 

hat und noch einiges mehr. Denken Sie 
an den Kontinentalkongress und die 
Unabhängigkeitserklärung, an die Ent-
wicklung der Verfassung, die der jungen 
Nation eine Grundlage für politische Sta-
bilität gab. Denken Sie an die Geschichte 
des Louisiana-Kaufs von 1800 bis 1803, 
bei dem sich die amerikanische Nation 
plötzlich verdoppelte und das frucht-
barste und reichhaltigste Territorium 
der Erde für 3 Cents pro Acre einschloss. 
Denken Sie an die Expedition von Lewis 
und Clark und den kalifornischen 
Goldrausch. Amerika erlebte auch den 
Niedergang regionaler Konkurren-
ten – insbesondere der katholischen 
europäischen Mächte Frankreich und 
Spanien – an seiner Südgrenze. Jedes 
dieser Ereignisse war entscheidend für 
Amerikas Aufstieg. Mit jedem Ereignis 
bereitete Gott die Vereinigten Staaten 
darauf vor, die „große Nation“ zu werden, 
die Er versprochen hatte!

Ein geschichtsveränderndes 
Ereignis
Ich habe nicht annähernd alle Details 
dokumentiert, die um 1800 den Aufstieg 

SIEHE GOTT  SEITE 27  u

MEHRERE HISTORIKER 
HABEN ALL DIE BEDINGUNGEN 

DOKUMENTIERT, DIE SICH 
„MYSTERIÖSERWEISE“ 

ZUSAMMENGEFUNDEN 
HABEN, UM DAS PLÖTZLICHE 

AUFKOMMEN DER 
VEREINIGTEN STAATEN  

ZU ERLEICHTERN.
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Die Antwort liegt in der Geschichte, wie und warum sie geschrieben wurde.
VON JOEL HILLIKER UND ANDREW MIILLER

VERFASSUNG  

DER BIBEL?
AUF  

BERUHT DIE US-

ie Vereinigten Staaten 
sind eine der jüngsten gro-
ßen Nationen der Welt und 
verfügen dennoch über die 
älteste durchgängig funk-
tionierende geschriebene 
nationale Verfassung der 
Welt. Dieses 1787 verfasste 

Dokument hat überdauert, während 
Dutzende von anderen Nationen neue 
Dokumente verfasst haben, auch wenn 
sie versucht haben, seine Prinzipien und 
seinen Erfolg zu kopieren. Seitdem hat 
Frankreich etwa 15 Verfassungen ver-
abschiedet, Thailand mehr als 20, Vene-
zuela etwa 26 und die Dominikanische 
Republik mindestens 32.

Wie erklärt sich die bemerkenswerte 
Beständigkeit der US-Verfassung? Wie 
hat sie dazu beigetragen, den Grund-
stein für die mächtigste, wohlhabendste 
und freieste Nation der modernen 
Geschichte zu legen? 

Der Herausgeber der Posaune, Gerald 
Flurry, sprach dieses Thema in seinem 

Programm Der Schlüssel Davids „Die 
Bibel und die Verfassung“ an. „Viele 
Menschen hassen heute die Verfassung, 
und doch ist sie eines der edelsten 
Dokumente, die es je auf dieser Erde 
gegeben hat“, sagte er, „… weil sie durch 
viele Prinzipien des Gesetzes Gottes 
begründet wurde.“ Ihre Autoren „waren 
fest im göttlichen Gesetz verwurzelt, und 
das hat natürlich einen großen Teil der 
Verfassung durchdrungen. Deshalb ist 
dieses Dokument viel wichtiger als die 
meisten Gründungsdokumente anderer 
Nationen“ (16. März 2018). 

Diese Aussagen spiegeln eine wichtige, 
aber übersehene Wahrheit wider, die 
viele in Frage stellen oder abtun würden. 
Der Verfassungstext von nur etwa 4500 
Wörtern enthält keine direkten Bibelzi-
tate und verweist auch nicht ausdrück-
lich auf Bibelverse. Es wird keine natio-
nale Kirche oder Theokratie errichtet. 
Gott wird nur einmal erwähnt: „im Jahr 
unseres Herrn eintausendsiebenhun-
dertsiebenundachtzig“.

Inwiefern basiert die Verfassung also 
auf der Bibel? Oder doch nicht?

Neu Israel 
Fangen wir ganz am Anfang an. Die 
Gründerväter Amerikas schrieben die 
Verfassung der USA, aber das geistliche 
und intellektuelle Fundament der Nation 
wurde von ihren Ururgroßvätern gelegt. 
Warum haben diese frühen Siedler 
Großbritannien und andere Teile Euro-
pas verlassen? Warum sollten sie alles 
riskieren und ihre Familien über sturm-
gepeitschte Ozeane in ein fremdes Land 
bringen, das Entbehrungen versprach 
und mit Hunger und Tod drohte? 

Für die Freiheit. Nicht die „Freiheit“ 
der Selbsterfüllung, nicht einmal die 
der wirtschaftlichen Möglichkeiten, 
sondern die wichtigste Freiheit von 
allen: die Freiheit des Geistes. Die Frei-
heit zu denken, zu glauben und zu ver-
ehren. Freiheit von einer Gesellschaft, 
die sie als sündig ansahen, Freiheit von 
religiöser Verfolgung. Die Freiheit, ihren 
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religiösen Überzeugungen zu folgen, 
rechtfertigte die Risiken.

Woher kommen diese religiösen Über-
zeugungen? Die Heilige Bibel. Johannes 
Gutenberg hatte um 1450 seine Drucker-
presse erfunden. Christoph Kolumbus 
hatte Amerika im Jahr 1492 erreicht. 
Und die erste englische Übersetzung 
der vollständigen Bibel, die gedruckt 
und massenhaft erhältlich war, erschien 
1535. Die King-James-Bibel wurde 1611 
fertiggestellt.

In den frühen 1600er Jahren konnten 
die Engländer die Heilige Schrift für 
sich selbst lesen. Viele waren so bewegt, 
so überzeugt und so inspiriert von der 
Bibel, dass sie ihre Häuser, Ländereien, 
Familien und alles andere verließen, um 
die Alte Welt in Richtung Neue Welt zu 
verlassen. Tatsächlich gingen viele das 
Risiko ein, weil sie die Möglichkeit such-
ten, eine Gesellschaft nach biblischen 
Grundsätzen zu errichten. 

Wie William J. Bennett schrieb in 
Our Sacred Honor: „Was dieses Land 
von allen anderen unterschied, war der 
weit verbreitete Glaube, dass Gott bei 
der Gründung eines Volkes eine direkte 
und aktive Rolle spielte. Wie das alte 
Jerusalem sollte auch Amerikas ‚Neues 
Jerusalem‘ Gottes verheißenes Land für 
die Unterdrückten werden – ein Beispiel 
für die ganze Menschheit.“ 

Diese Identifikation mit dem alten 
Israel hat den amerikanischen Charak-
ter von Anfang an geprägt. Die Pilger-
väter, die Puritaner und andere frühe 
Siedler betrachteten ihre Reise tatsäch-
lich als einen modernen Auszug. 

Sie wussten vielleicht nicht, dass sie 
selbst Nachkommen des alten Israels 
waren (fordern Sie unser kostenloses 
Buch Die USA und Großbritannien in der 
Prophezeiung von Herbert W. Armstrong 
an, um den Beweis dafür zu erhalten), 
aber die Gründergenerationen Amerikas 
verglichen Amerika mit Sicherheit mit 
einem „neuen Israel“. Sie sahen sich 
selbst als ein Bundesvolk, das eine bedrü-
ckende Welt verließ und ein neues ver-
heißenes Land unter Gottes Vorsehung 
betrat. Aus diesem Grund gaben sie einer 
ganzen Reihe von Städten, Orten, Bergen, 
Flüssen und anderen Sehenswürdig-
keiten biblische Namen aus dem alten 
Israel: Bethlehem, Bethel, Kanaan, Eden, 
Goschen, Hebron, Jericho, Jerusalem, 
Mamre, Morija, Pisgah, Rehoboth, Salem, 

Sharon, Shiloh, Zion und viele mehr. 
Diese Namen drückten die tiefe Überzeu-
gung aus, dass Amerika ein Land unter 
Gottes besonderer Fürsorge ist und dass 
seine Bewohner Erben der Verheißungen 
und Prinzipien der Bibel sind.

Mehr als ein Jahrhundert, nachdem 
die Mayflower 1620 bei Plymouth Rock 
an Land gegangen war, blieb dieser heb-
räische Einfluss stark. Samuel Langdon, 
der zusammen mit Samuel Adams in 
Harvard studiert hatte und später als 11. 
Präsident des Colleges fungierte, wollte 
das fast ausgestorbene Hebräisch zur 
offiziellen Sprache in Amerika machen. 

Wie die frühen Kolonialgouverneure 
vor ihm verwies Langdon die Menschen 
auf das Gesetz Gottes, um die neue 
Nation zu verankern und zu leiten. In 
seiner berühmten Wahlpredigt von 1788 
mit dem Titel „Die Republik der Israeli-
ten: Ein Beispiel für die amerikanischen 
Staaten“, erklärte er: „Die jüdische 
Regierung … war eine perfekte Republik. 

… Sehen wir uns also die Verfassung und 
die Gesetze [der Israeliten] an. … Sie 
hatten sowohl eine zivile als auch eine 
militärische Einrichtung unter göttlicher 
Führung und ein vollständiges Gesetzes-
werk, das von Moses in Gottes Namen 
ausgearbeitet und ihnen übergeben 
wurde. … Anstelle der 12 Stämme Israels 
können wir die 13 Staaten der amerikani-
schen Union einsetzen …“

Langdon und viele andere führende 
Persönlichkeiten der Gründerzeit 
sahen in der alten israelitischen Repu-
blik unter Moses das ideale Modell für 
Amerika. Dieser biblische Rahmen – der 
die Rechtsstaatlichkeit, die moralische 
Führung und die Rechenschaftspflicht 
gegenüber Gott betont – hat die Kultur, 
in der die US-Verfassung geschrieben 
wurde, entscheidend geprägt.

Ein schriftlicher Pakt
Die Tendenz der frühen Amerikaner, 
sich mit den Kindern Israels gleichzu-
setzen, ist von zentraler Bedeutung für 
das Verständnis der Entstehung der 
amerikanischen Verfassung. Großbri-
tannien hatte kein einziges schriftliches 
Verfassungsdokument. Sein Regierungs-
system hatte sich über Jahrhunderte 
durch Gewohnheitsrecht, Chartas, 
Statuten und Präzedenzfälle entwickelt. 
Im Gegensatz dazu haben die amerika-
nischen Kolonisten, die in biblischem 

Denken verankert waren, bewusst 
versucht, die politische Ordnung in 
schriftlichen Bündnissen zu kodifizieren. 

Diese Praxis spiegelt Gottes eigenen 
Bund mit dem alten Israel wider. 

„Ihr habt gesehen, was ich an den 
Ägyptern getan habe und wie ich euch 
getragen habe auf Adlerflügeln und 
euch zu mir gebracht“, sagte Gott zu 
den Israeliten, als Er sie aus Ägypten 
befreite. „Werdet ihr nun meiner Stimme 
gehorchen und meinen Bund halten, so 
sollt ihr mein Eigentum sein vor allen 
Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 
Und ihr sollt mir ein Königreich von 
Priestern und ein heiliges Volk sein.“ Die 
Ältesten Israels antworteten: „Alles, was 
der Herr geredet hat, wollen wir tun“ (2. 
Mose 19, 4-8). 

Moses hat die vollständigen Bedin-
gungen des Bundes schriftlich festgehal-
ten. Diese Handlung der Niederschrift 
war entscheidend: Was gesprochen 
worden war, wurde zu einem festen, 
öffentlichen, schriftlichen Dokument, 
das sowohl Gott als auch das Volk band.

Damit wurde ein grundlegendes 
Prinzip eingeführt: Legitime mensch-
liche Gemeinschaften entstehen durch 
freiwillige Zustimmung zu vereinbarten, 
kodifizierten Bedingungen und nicht 
durch Unterwerfung unter den willkür-
lichen Willen eines Tyrannen. Gott 
hatte mehr Macht als jeder Tyrann, und 
Er führte das Volk direkt und aktiv mit 
unanfechtbarer Autorität, und doch 
stellte Er Seine Beziehung zu den Israe-
liten als einen Bund her. Dies war eine 
höchst ungewöhnliche, ja revolutionäre 
Entwicklung im alten Israel im Vergleich 
zu den umliegenden Nationen.

Bei der Gründung Amerikas nahmen 
die Pilger dieses biblische Vorbild ernst. 
Als die Mayflower 1620 in Cape Cod 
ankam, unterzeichneten ihre Passagiere 

„vor Gott“ den Mayflower Compact, in 
dem sie sich feierlich verpflichteten, 
einen „civil body politic“ zu bilden und 

„gerechte und gleiche Gesetze“ für das 
allgemeine Wohl der Kolonie zu erlas-
sen. Dies war einer der ersten schrift-
lichen Pakte Amerikas, und er wurde 
direkt von dem biblischen Muster 
inspiriert, das am Sinai festgelegt wurde.

Natürlich war der einseitige May-
flower Compact keine vollständige 
Verfassung, aber er war ein wichtiger 
Präzedenzfall.



Dieser Vertrag inspirierte direkt die 
Grundordnung von Connecticut. Dieses 
Dokument wurde auf Drängen des puri-
tanischen Predigers Thomas Hooker 
verfasst und gilt weithin als die erste 
schriftliche Verfassung der westlichen 
Welt, die eine unabhängige Regierung 
schuf. Sie vereinigte die Grenzstädte 
Windsor, Hartford und Wethersfield am 
14. Januar 1639 zu einem selbstverwalte-
ten Commonwealth. Dieses historische 
Dokument ist der Grund dafür, dass 
Connecticut den offiziellen Spitznamen 

„The Constitution State“ trägt. 
Sie enthielt zwar keine direkten Zitate 

aus Kapiteln und Versen der Heiligen 
Schrift, aber die Fundamental Orders 
beriefen sich wiederholt auf „das Wort 
Gottes“ und „die Herrschaft des Wortes 
Gottes“ als ultimativen Maßstab für 
Gerechtigkeit und Staatsführung und 
spiegelten damit die tiefe Überzeugung 
wider, dass legitime zivile Autorität auf 
göttlichem Recht beruhen muss. (Bis 
zum heutigen Tag enthalten alle 50 
Verfassungen der US-Bundesstaaten 
mindestens einen Verweis auf Gott).

Heute haben etwa 97 Prozent der Natio-
nen der Welt eine schriftliche Verfassung. 
Man kann also ohne weiteres davon aus-
gehen, dass dies einfach die normale Art 
und Weise ist, wie Regierungen arbeiten. 
Aber die meisten dieser Dokumente sind 
relativ junge Versuche, den Erfolg der US-
Verfassung zu imitieren. Erstaunlicher-
weise ist selbst den Menschen, die direkt 
von den Prinzipien dieser Verfassung 
und ähnlicher Verfassungen profitieren, 
nicht bewusst, dass die Prinzipien der 
Rechtsstaatlichkeit und der legitimen 
Autorität, die auf der freien Zustimmung 
des Volkes beruhen, auf die Heilige Bibel 
zurückgehen.

Rechtsstaatlichkeit 
Schriftliche Verfassungen sind von 
unschätzbarem Wert für die Schaffung 
von Rechtsstaatlichkeit. Sie setzen 
der Regierungsgewalt feste Grenzen, 
definieren die Rechte der Bürger und 
geben Normen vor, anhand derer die 
Regierenden zur Rechenschaft gezogen 
werden können.

Die Bibel veranschaulicht dieses 
Prinzip auf eindrucksvolle Weise. Die 
Gesetze, die Gott in der Heiligen Schrift 
niedergeschrieben hat, sollen jeden in 
der Nation regieren, vom König über 

den Richter bis hin zum Bürger und 
Einwanderer. Der König sollte ein 
persönliches Exemplar des Gesetzes 
aufschreiben, täglich daraus lesen 
und es treu befolgen (5. Mose 17, 18-19). 
Gott Selbst ist der Gesetzgeber, und Er 
entscheidet, welchen Gesetzen Sein 
Volk unterworfen sein muss, nicht die 
Launen eines menschlichen Führers.

Sogar Gott Selbst ist Seinem eigenen 
Gesetz unterworfen! Jesus Christus 
lebte im Fleisch in vollkommenem 
Gehorsam, ohne auch nur den kleinsten 
Punkt zu verletzen (Hebräer 4, 15). So 
sehr ist Gott der Herrschaft des Gesetzes 
verpflichtet, dass Er Seinen schuld-
losen Sohn der Kreuzigung unterworfen 
hat, um die Strafe für dessen Bruch 
zu zahlen (Römer 6, 23). Anstatt auch 
nur einen Kompromiss mit Seinem 
Gesetz einzugehen, hat Gott diesen 
hohen Preis bezahlt, damit Er reuigen 
Sündern Vergebung gewähren kann. 
Wahrlich, Er ist der oberste Urheber der 
Rechtsstaatlichkeit.

Die frühen amerikanischen Siedler 
verbanden dieses biblische Verständnis 
mit ihrem politischen Denken. Paul 
Johnson brachte diese Wahrheit in 

„Kein Gesetz ohne Ordnung, keine Frei-
heit ohne Gesetz“ (Sunday Telegraph, 26. 
Dezember 1999) zum Ausdruck. „Die 
Herrschaft des Rechts ist im Gegensatz 
zur Herrschaft einer Person, einer 
Klasse oder eines Volkes und im Gegen-
satz zur Herrschaft der Gewalt ein 
abstraktes, anspruchsvolles Konzept“, 
schrieb er. „Das Wesen der Rechts-
staatlichkeit ist ihre Unpersönlichkeit, 
Allmacht und Allgegenwärtigkeit. Es 
ist das gleiche Gesetz für alle, überall – 
Könige, Kaiser, Hohepriester, der Staat 
selbst, sind ihm unterworfen. Wenn 
Ausnahmen gemacht werden, beginnt 
die Rechtsstaatlichkeit zu kollabieren.“ 

Diese biblische Überzeugung, dass das 
Recht übergeordnet und unparteiisch 
(und schriftlich) sein muss, wurde zu 
einem Eckpfeiler der amerikanischen 
Verfassung. James Madison, der Vater 
der Verfassung, hat diese Einsicht im 
Federalist Nr. 51 festgehalten: „Aber 
was ist die Regierung selbst anderes 
als die größte aller Überlegungen über 
die menschliche Natur? … Die große 
Schwierigkeit bei der Bildung einer 
Regierung, die von Menschen über 
Menschen verwaltet werden soll, liegt 

in diesem Punkt: Zuerst muss man die 
Regierung in die Lage versetzen, die 
Regierten zu kontrollieren, und dann 
muss man sie zwingen, sich selbst zu 
kontrollieren.“

Beim Studium der Geschichte des 
antiken Israels, Griechenlands, Roms 
und anderer Zivilisationen wurde den 
Gründern klar, dass diese Gesellschaf-
ten letztlich auch deshalb zusammen-
brachen, weil es ihnen nicht gelang, die 
menschliche Natur zu besiegen und die 
Herrschaft des Rechts im Gegensatz zur 
Herrschaft der Gewalt zu bewahren. Sie 
versuchten daher, ein System zu ent-
wickeln, das zwar mächtig genug ist, um 
das Volk zu schützen und zu regulieren, 
die Macht aber auf die Zweige verteilt 
und die Machtzentren so ausbalanciert, 
dass sie sich gegenseitig kontrollieren 
und einen einzelnen Führer oder 
Zweig daran hindern, seine Macht zu 
missbrauchen. Sie zählten die Befug-
nisse jedes Teils der Regierung auf und 
legten fest, dass alle nicht ausdrücklich 
erwähnten Befugnisse den staatlichen 
und lokalen Regierungen oder dem Volk 
selbst zustehen. Und sie versuchten, die 
gottgegebenen Rechte des Einzelnen zu 
bewahren und ihm ein gewisses Maß an 
Selbstbestimmung zu geben, indem sie 
ihn ermächtigten, Vertreter innerhalb 
der Regierung zu wählen.

Diese realistische Sicht der mensch-
lichen Natur – direkt aus der biblischen 
Lehre über die Sündhaftigkeit des 
Menschen abgeleitet – wurde zu einem 
der wichtigsten Gründe für die bemer-
kenswerte Beständigkeit der Verfassung.

Das System der Kontrollen und Gegen-
kontrollen der Gründer lässt sich jedoch 
eher auf die Regierungsstrukturen der 
römischen Republik zurückführen 
als auf das alte Israel. Dies ist einer 
der Hauptgründe, warum die von den 
Gründern eingeführten Kontrollen und 
Gegengewichte heute umgangen werden. 
Kein noch so ausgeklügeltes System von 
Kontrollen und Gegenkontrollen kann 
auf Dauer ein Volk überleben, das die 
biblischen Standards der Selbstbeherr-
schung und Tugend ablehnt. 

Gleiche Gerechtigkeit
Eine der revolutionärsten Lehren der 
Bibel ist die gleiche Gerechtigkeit. In 
einer Welt,  die von Königen, Pha-
raonen und starren Klassensystemen 
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beherrscht wurde, in der die Herrscher 
das Gesetz oft nach ihrem eigenen 
Willen bestimmten, erklärte der Gott 
Israels, dass alle Menschen nach Sei-
nem Bild und Gleichnis geschaffen sind 
(1. Mose 1, 26-27): „alle Menschen sind 
gleich geschaffen“.

Da jeder Mensch das Ebenbild Gottes 
ist, hat kein Individuum – unabhängig 
von Reichtum, Status oder ethnischer 
Zugehörigkeit – einen höheren Wert als 
ein anderes. Aus diesem primären Prin-
zip ergeben sich wiederholte Gebote für 
eine unparteiische Gerechtigkeit: ein 
Gesetz für Einheimische und Fremde 
(2. Mose 24, 22; 4. Mose 15, 15-16), keine 

„Achtung vor Personen“ beim Gericht 
(2. Mose 16, 19), Gleichbehandlung von 
Reichen und Armen (5. Mose 30, 12-15).

Diese biblischen Gesetze haben die 
Entwicklung des anglo-amerikanischen 
Rechts und des politischen Denkens 
tiefgreifend beeinflusst. Der deutsche 
Philosoph John Locke schrieb, dass es 

„eine Regel für Reiche und Arme, für den 
Günstling am Hof und den Landmann 
am Pflug“ geben sollte. Diese Prinzipien 
haben auch die Ideale der Gründer 
Amerikas geprägt, als sie eine Nation 
gründeten, die auf dem Prinzip der 
gleichen Gerechtigkeit vor dem Gesetz 
basiert. Der Politikwissenschaftler 
Donald S. Lutz fand in einer bahnbre-
chenden Studie heraus, dass Locke die 
am vierthäufigsten zitierte Quelle unter 
Amerikas Gründervätern war – hinter 
der Bibel, Baron de Montesquieu und 
William Blackstone.

In der Unabhängigkeitserklärung 
wird erklärt,  dass alle  Menschen 
mit bestimmten, unveräußerlichen 
Rechten ausgestattet sind, die nicht 
von der Regierung, sondern von ihrem 
Schöpfer stammen. Diese tiefe Wahrheit 
ermöglichte es Amerika schließlich, die 
Sklaverei abzuschaffen. 

Obwohl die US-Verfassung die Frage 
der Sklaverei zunächst weitgehend den 
einzelnen Staaten überließ, beschrieb 
Präsident Abraham Lincoln – in Anleh-
nung an Sprüche 25, 11 – die Erklärung 
als „einen goldenen Apfel“, der von 
einem „silbernen Bild“ eingerahmt 
ist. Er glaubte, dass die Verfassung die 
zentrale Wahrheit der Erklärung über 
die Gleichheit der Menschen schützen 
sollte. Lincoln nutzte den Prozess 
der Verfassungsänderung, den die 

Gründerväter eingeführt hatten, um 
sicherzustellen, dass es „eine Art von 
Gesetz … für den Fremden gibt, wie für 
einen Einheimischen“.

Diese Vision wurde durch den 13. und 
14. Zusatzartikel verwirklicht. Der 13. 
Zusatzartikel, der im Dezember 1865 
ratifiziert wurde, schaffte die Sklaverei 
und unfreiwillige Knechtschaft in den 
gesamten Vereinigten Staaten endgültig 
ab. Der 14. Zusatzartikel, der 1868 rati-
fiziert wurde, entwickelte den Grund-
satz der Gleichheit weiter, indem er alle 
Personen, die in den Vereinigten Staaten 
geboren oder eingebürgert wurden, zu 
Staatsbürgern erklärte und garantierte, 
dass kein Staat „irgendjemandem das 
Leben, die Freiheit oder das Eigentum 
ohne ein ordentliches Gerichtsver-
fahren entziehen oder irgendjemandem 
in seinem Zuständigkeitsbereich den 
gleichen Schutz durch die Gesetze 
verweigern darf“. Diese beiden Zusatz-
artikel verankerten das biblische Ideal 
der unparteiischen Gerechtigkeit tiefer 
in der amerikanischen Verfassung.

P r ä s i d e nt  L i n c o l n  b e t o nt e  d i e 
unverzichtbare Rolle der Bibel bei der 
Führung der Nation. Als ihm 1864 eine 
Gruppe von Afroamerikanern eine Bibel 
überreichte, antwortete er: „Zu diesem 
großen Buch kann ich nur sagen, dass 
es das beste Geschenk ist, das Gott dem 
Menschen gemacht hat. Alles Gute, das 
der Erlöser der Welt gab, wurde durch 
dieses Buch vermittelt. Ohne es könnten 
wir nicht zwischen Recht und Unrecht 
unterscheiden.“

Freie Unternehmen
Die Bibel legt auch ein starkes Funda-
ment für freies Unternehmertum und 
wirtschaftliche Freiheit, Grundprinzi-
pien, die zu Amerikas unvergleichlichem 
Wohlstand beigetragen haben. Das achte 
Gebot („Du sollst nicht stehlen“, 2. Mose 
20, 15) und das zehnte („Du sollst nicht 
begehren“, Vers 17) bekräftigen eindeutig 
die Eigentumsrechte. Diese Gebote wären 
bedeutungslos ohne die Annahme, dass 
Menschen Besitz haben können. 

Die Gründer Amerikas stützten sich 
auf dieses biblische Erbe und lehnten 
den Sozialismus und alle Systeme, die 
die Eigentumsrechte untergraben, 
ausdrücklich ab. In A Defense of the 
Constitutions of Government of the 
United States of America (Verteidigung 

der Regierungsverfassung der Ver-
einigten Staaten von Amerika) schrieb 
John Adams: „In dem Moment, in dem 
die Idee in die Gesellschaft eindringt, 
dass Eigentum nicht so heilig ist wie 
die Gesetze Gottes und dass es keine 
Kraft des Gesetzes und der öffentlichen 
Justiz gibt, um es zu schützen, beginnen 
Anarchie und Tyrannei. Wenn ‚Du sollst 
nicht begehren‘ und ‚Du sollst nicht 
stehlen‘ nicht Gebote des Himmels 
wären, müssten sie in jeder Gesellschaft 
zu unverletzlichen Geboten gemacht 
werden, bevor sie zivilisiert oder frei 
werden kann.“

Diese biblische Auffassung von 
Eigentum und wirtschaftlicher Freiheit 
wurde durch den schottischen Moral-
philosophen Adam Smith nachhaltig 
gestärkt. Sein bahnbrechendes Werk 
aus dem Jahr 1776, The Wealth of Nations, 
kam nur wenige Monate nach der Unab-
hängigkeitserklärung in Amerika an 
und wurde von der Gründergeneration 
viel gelesen. 

Smith argumentierte,  dass eine 
„unsichtbare Hand“ die Ressourcen so 
lenkt, dass sie der Gesellschaft als Gan-
zes zugute kommen, wenn der Einzelne 
frei ist, seine eigenen Interessen inner-
halb eines Rahmens von Gerechtigkeit 
und begrenzter Regierung zu verfolgen. 
Er war ein entschiedener Gegner von 
Merkantilismus, Monopolen und über-
mäßiger staatlicher Einmischung, eine 
Ansicht, die eng mit der biblischen Beto-
nung des ehrlichen Handels, des freiwil-
ligen Austauschs und der persönlichen 
Haushalterschaft übereinstimmte. 

Thomas Jefferson nannte den Wohl-
stand der Nationen „das beste erhaltene 
Buch“ üb er  po litische Ökonomie. 
Alexander Hamilton beschäftigte sich 
intensiv mit Smiths Ideen, als er die 
frühe amerikanische Wirtschaftspolitik 
gestaltete.

Die Verfassung spiegelt dieses Ver-
ständnis auf eindrucksvolle Weise 
wider. Der Fünfte Verfassungszusatz 
erklärt: „Niemandem darf … ohne ein 
ordentliches Gerichtsverfahren das 
Leben, die Freiheit oder das Eigentum 
entzogen werden, noch darf Privateigen-
tum ohne gerechte Entschädigung für 
öffentliche Zwecke entwendet werden.“ 
Diese Klausel schränkt die Macht der 
Regierung, Vermögen zu beschlagnah-
men oder umzuverteilen, stark ein. Die 
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Vertragsklausel (Artikel i, Abschnitt 10) 
schützte außerdem das Recht, private 
Vereinbarungen zu treffen und durchzu-
setzen. Die Handelsklausel schuf einen 
riesigen nationalen Markt, der frei von 
staatlichen Zöllen und Schranken ist. 
Diese Bestimmungen lehnten das euro-
päische Modell der staatlichen Bevor-
zugung ab und schufen stattdessen eine 
Verfassungsordnung, die Privateigentum, 
ehrliche Verträge und freiwilligen Han-
del schützt.

Religiöse Freiheit
Das Recht auf freie Religionsausübung 
gilt weithin als Amerikas „erste Frei-
heit“. Es ist das allererste Recht, das im 
ersten Zusatzartikel der US-Verfassung 
garantiert wird. Doch entgegen der 
weit verbreiteten Annahme, dass dieses 
Prinzip ein reines Produkt der säkularen 
Aufklärung ist, sind seine 
tiefsten Wurzeln tatsächlich 
biblisch.

Im Alten Testament schloss 
Gott einen Ehebund mit Israel 
(Jesaja 54, 5; Jeremia 2, 2; 3, 
1-20; 31, 31-32). Das machte 
Israel zu mehr als einer 
Nation – es machte Israel 
zu Gottes Kirche. Die erste 
chronologische Erwähnung 
einer „Kirche“ in der Bibel ist 
Apostelgeschichte 7, 38, die 
sich auf „die Gemeinde in der 
Wüste“ am Sinai bezieht. 

Doch die Israeliten waren 
ihrem Ehegelübde untreu, und Gott 
stellte ihnen einen Scheidungsbrief aus 
(Jeremia 3, 8). Dennoch sagten die Pro-
pheten voraus, dass Gott Sein Volk nicht 
für immer im Stich lassen würde. Eines 
Tages würde Er die Beziehung erneuern 
und einen neuen Bund schließen (Jere-
mia 3, 14-18; 31, 31-34; Hosea 2, 14-23).

Jesus Christus kam, um diesen Neuen 
Bund zu verkünden. Im Gegensatz zu 
dem, was ein Großteil des Mainstream-
Christentums lehrt, wird der Neue Bund 
jedoch erst bei der Hochzeitszeremonie 
zwischen Christus und Seiner Kirche 
vollständig in Kraft treten (Offenbarung 
19, 6-9). Diese tiefe Wahrheit bedeutet, 
dass Gott das moderne Israel zwar nicht 
aktiv auf dieselbe Weise führt wie das 
alte Israel. Amerika ist eine Nation, aber 
es ist keine Kirche.

Die Unterscheidung zwischen ziviler 

und kirchlicher Autorität wird im 
Neuen Testament deutlich gemacht. 
Jesus erklärte: „Es kann niemand zu 
mir kommen, es sei denn, ihn ziehe 
der Vater, der mich gesandt hat ...“ 
(Johannes 6, 44). Wahrer Glaube ist 
eine persönliche, freiwillige Antwort 
auf Gottes Ruf. Der Apostel Petrus 
bekräftigte dies, als er sagte: „[Bereut], 
und jeder von euch lasse sich taufen ...“ 
(Apostelgeschichte 2, 38). Ein Säugling 
kann sich nicht bewusst dafür entschei-
den, Christus zu folgen. Der Eintritt in 
die neutestamentliche Kirche erfordert 
freiwillige Reue als Vorbedingung für 
die Taufe eines Gläubigen. 

Dieses Verständnis führte die frühen 
Baptisten dazu, darauf zu bestehen, dass 
die zivile Regierung Gerechtigkeit und 
Rechtsstaatlichkeit durchsetzen sollte, 
aber niemals das menschliche Gewissen 

zwingen darf. Der baptistische Pionier 
John Smyth (1570-1612) schrieb in sei-
nem letzten Lebensjahr: „Der Magistrat 
hat sich nicht kraft seines Amtes in die 
Religion oder in Gewissensfragen ein-
zumischen, die Menschen zu dieser 
oder jener Form der Religion oder Lehre 
zu zwingen, sondern die christliche 
Religion frei dem Gewissen eines jeden 
Menschen zu überlassen … denn Chris-
tus allein ist der König und Gesetzgeber 
der Kirche und des Gewissens.“

Die Verfassung überließ die Religion 
dem Einzelnen, wo sie hingehört. Sie 
hinderte die Regierung daran, die freie 
Ausübung der verschiedenen christ-
lichen Konfessionen des Landes ein-
zuschränken. Im ersten Zusatzartikel 
heißt es: „Der Kongress darf kein Gesetz 
erlassen, das die Einführung einer 
Religion betrifft oder die freie Ausübung 

derselben verbietet“ – und sie dachten 
dabei nicht an den Islam, Buddhismus, 
Sikhismus oder andere Religionen. Der 
von George Mason vorgeschlagene Text 
für den Zusatzartikel zeigt ein wenig 
besser, woher sie kamen: „Alle Men-
schen haben ein gleiches, natürliches 
und unveräußerliches Recht auf freie 
Religionsausübung nach dem Diktat des 
Gewissens; und dass keine bestimmte 
Sekte oder Gesellschaft von Christen 
durch das Gesetz gegenüber anderen 
bevorzugt oder etabliert werden sollte.“

Dies war eine christliche Nation. Nicht 
so wie das Heilige Römische Reich ein 
christliches Reich war, das jeden unter 
Androhung des Todes zwang, katholi-
scher Christ zu sein. Nicht einmal in 
der Weise, dass die anglikanische Kirche 
die offizielle Kirche Englands war. Aber 
in dem Sinne, dass die Amerikaner und 

ihre Führer stark davon 
beeinflusst waren, das, was 
sie über das Christentum 
glaubten, frei zu praktizieren, 
was in der überwältigenden 
Mehrheit ein nicht-katholi-
sches Christentum war. 

V i e l e  A m e r i k a n e r  au s 
d e r  K o l o n i a l z e i t  s a h e n 
sich schwerer Verfolgung 
ausgesetzt, einschließlich 
Gefängnis und Exil, weil sie 
erklärten, der König habe 
kein Recht, Menschen in 
die Staatskirche zu zwingen. 
Roger Williams (1603-1683) 

war ein Baptist, der vor der Verfolgung 
durch die Puritaner in Massachusetts 
floh. Er lehrte, dass die zivile Regierung 
die zweite Tafel der Zehn Gebote (Gebote 
fünf bis zehn, die die Pflichten gegenüber 
dem Menschen aufzählen) durchsetzen 
sollte, aber keine Autorität über die 
erste Tafel (Gebote eins bis vier, die die 
Pflichten gegenüber Gott auflisten) hatte. 
Aufgrund dieser Überzeugungen grün-
dete er Rhode Island als Zufluchtsort für 
religiöse Dissidenten. Es war die erste 
Kolonie in Amerika, die volle Religions-
freiheit garantierte.

Einer derjenigen, die Mitte des 17. 
Jahrhunderts den Atlantik für diese 
Freiheit überquerten, war ein Führer 
der wahren Kirche Gottes, ein sabbat-
haltender Christ aus London: Stephen 
Mumford. Kein anderer Ort auf der Welt 
bot Christen wie Mumford die Freiheit, 

DIESE BESTIMMUNGEN SCHUFEN 
EINE VERFASSUNGSMÄSSIGE 

ORDNUNG ZUM SCHUTZ  
DES PRIVATEIGENTUMS,  

EHRLICHER VERTRÄGE UND  
DES FREIWILLIGEN HANDELS.
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die Rhode Island bot. In der Tat war 
es der einzige Ort, an dem eine solche 
Kirche existieren konnte.

Ein Jahrhundert später hat dieses 
Prinzip die Gründung Amerikas geprägt. 
Der Baptistenprediger und Evangelist 
John Leland arbeitete eng mit Jeffer-
son und Madison zusammen, um die 
Religionsfreiheit in Virginia zu sichern. 
Ihre Bemühungen führten zum Virginia 
Statute for Religious Freedom vom 16. 
Januar 1786, das zum Vorbild für den 
Schutz der Religionsfreiheit im Ersten 
Verfassungszusatz wurde.

In der Verfassung wird Gott nicht 
erwähnt, aber einige Staaten wollten 
Gott in ihren Verfassungen ehren. In 
der Tat ehren alle Staaten Gott in ihren 
Verfassungen. Und die US-Verfassung 
lässt ihnen absichtlich die Freiheit, dies 
zu tun. Bis heute gibt es in den Staats-
verfassungen aller 50 Staaten mehr als 
100 Verweise auf Gott. Nicht nur „im 
Jahre unseres Herrn“, sondern auch 
solche Erklärungen: „Wir, das Volk des 
Bundesstaates Kalifornien, dankbar 
gegenüber Gott, dem Allmächtigen, für 
unsere Freiheit, um seine Segnungen 
zu sichern und zu bewahren, geben wir 
diese Verfassung“. Das steht bis heute in 
den Büchern. Die US-Verfassung 
lässt Einzelpersonen und sogar 
Staaten die Freiheit, Gott ohne 
Einmischung oder Zwang durch 
die Bundesregierung zu dienen. 

Dieses Konzept der Religions-
freiheit stammt weder aus dem 
Islam noch aus dem Katholizis-
mus. Das kommt daher, dass die 
Amerikaner ihre Bibeln gehört und gele-
sen haben und glauben, dass Gott jedem 
Menschen die freie Wahl gibt und dass es 
falsch ist, wenn andere Menschen oder 
Regierungen ihnen dieses Recht verwei-
gern. Dadurch bleibt die Religionsaus-
übung frei von der nationalen Regierung, 
getrennt von ihr und über ihr.

Die Gründer praktizierten eine Viel-
zahl von religiösen Überzeugungen in 
unterschiedlichem Maße: Sie waren 
Anglikaner, Kongregationalisten, Nie-
derländisch-Reformierte, Lutheraner, 
Presbyterianer und Quäker. Einige 
waren Deisten, doch auch sie glaubten 
an einen Gott, der dem christlichen Gott 
sehr ähnlich ist. Sie erkannten, dass 
keine dieser Konfessionen offensicht-
lich die eine wahre Kirche war, die über 

alle anderen gestellt werden sollte. Und 
sie konnten aus der Geschichte erken-
nen, dass selbst die Vermischung einer 
christlichen Kirche mit der Regierung 
zur Korruption beider führen würde.

Und wenn sie den Menschen die Frei-
heit ließen, Gott zu verehren – wenn 
ihre Verehrung nicht von der Regierung 
diktiert oder eingeschränkt wurde –, 
dann war es viel wahrscheinlicher, dass 
die wahre Verehrung Gottes in Amerika 
gedeihen würde als irgendwo sonst auf 
der Welt. Und genau das ist geschehen: 
In diesem Land konnte Gott Seine wahre 
Kirche gründen, von den ersten Kolo-
nisten bis zum heutigen Tag. (Um diese 
inspirierende Geschichte zu erfahren, 
fordern Sie Ihr kostenloses Exemplar von 
Die wahre Geschichte von Gottes wahrer 
Kirche, von Gerald Flurry an).

Gerechter Charakter
Die Verfassung ist ein praktischer Ver-
such, biblische Grundprinzipien in der 
US-Regierung umzusetzen. Volkssouve-
ränität, individuelle Rechte, begrenzte 
Regierungsgewalt, Gewaltenteilung, 
gegenseitige Kontrolle, Republikanis-
mus, Föderalismus – das sind die sieben 
Grundsätze der Verfassung, die auf dem 

Verständnis der Verfasser der Verfas-
sung von den „Gesetzen der Natur und 
des Gottes der Natur“ beruhen.

George Washington räumte ein, dass 
die Verfassung nicht perfekt war, aber 
er schrieb, dass sie „das Beste ist, was 
in dieser Epoche erreicht werden kann“ 
und dass sie „der Vollkommenheit näher 
kommt als jede andere Regierung, die bis-
her unter den Menschen errichtet wurde.“ 
Diese Regierungsform und der Gehorsam 
des Volkes ihr und der Bibel gegenüber 
prägten die Nation und ermöglichten es 
ihr, nie dagewesene Segnungen von Gott 
zu erhalten: die größte Kombination von 
Reichtum, Macht und Freiheit in der 
Geschichte der Menschheit. 

Die Gründer Amerikas gründeten 
eine begrenzte Regierung, um die 

Menschen vor den Übeln der mensch-
lichen Vernunft zu schützen, die eine 
enorme Macht ausübt. Sie wollten 
Tyrannen, ungerechte Richter und 
andere korrupte, voreingenommene 
und fehlgeleitete Führer kontrollieren.

Sie wussten jedoch, dass dies ein 
enormes Maß an Freiheit  für die 
Menschen bedeuten würde. Deshalb 
betonte ein Gründer nach dem anderen, 
wie wichtig es für den Einzelnen sei, sich 
selbst zu regieren und Gott gegenüber 
Rechenschaft abzulegen. Der Einzelne 
musste sich freiwillig den Gesetzen der 
Bibel unterwerfen.

Vor dem Verfassungskonvent schrieb 
Benjamin Franklin an Freunde: „Nur ein 
tugendhaftes Volk ist zur Freiheit fähig. 
Je korrupter und bösartiger die Natio-
nen werden, desto mehr brauchen sie 
Herrscher.“ Nach dem Kongress wurde er 
Berichten zufolge von einer Frau gefragt, 
was für eine Art von Regierung geschaf-
fen worden sei. Seine Antwort: „Eine 
Republik, Madam, wenn Sie sie halten 
können.“ In seiner ersten Antrittsrede 
erklärte George Washington: „Die Grund-
lagen unserer nationalen Politik werden 
auf den reinen und unveränderlichen 
Prinzipien der privaten Moral beruhen.“ 

In seiner Abschiedsrede sagte 
er: „Von allen Veranlagungen und 
Gewohnheiten, die zu politischem 
Wohlstand führen, sind Religion 
und Moral unverzichtbare Stüt-
zen.“ John Adams war ebenso 
direkt: „Es sind Religion und 
Moral allein, die die Prinzipien 
aufstellen können, auf denen die 

Freiheit sicher stehen kann.“
Warum wurde die Verfassung nur 

für ein moralisches und religiöses Volk 
geschrieben? Alexis de Tocqueville 
beantwortete diese Frage eindrucksvoll 
in seinem klassischen Werk Demokratie 
in Amerika. Nach einer Reise durch die 
USA in den frühen 1830er Jahren kam 
der französische Beobachter zu dem 
Schluss, dass Religion und Moral für das 
Überleben der Republik unerlässlich 
waren. Die Verfassung gewährte den 
Amerikanern die weitreichende Frei-
heit, zu tun, was sie wollten, aber nur 
der biblische Glaube und die moralische 
Überzeugung hielten sie davon ab, etwas 
zu tun, was unmoralisch oder ungerecht 
war. Ohne die Schranken eines höheren 

DIE PRINZIPIEN DER 
VERFASSUNG BASIEREN AUF DEM 

VERSTÄNDNIS DER VERFASSER 
DER VERFASSUNG VON DEN 
„GESETZEN DER NATUR UND 

DES GOTTES DER NATUR“.
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Der 250. Jahrestag Amerikas ist nicht nur 
für die Amerikaner ein freudiger Anlass.

VON RICHARD PALMER

WARUM DIE 

WELT  
FEIERN SOLLTE

iele Millionen von 
Menschen, die heute 
noch leben, wären ohne 
die Hilfe der Amerika-
ner tot. 

Viele Ausländer und 
sogar amerikanische 
Linke stellen die Ver-

einigten Staaten als das „böse Imperium“ 
dar, das die Erde brutalisiert hat. Die 
Wahrheit ist, dass die Amerikaner zwar 
wie alle anderen Nationen auch Fehler 
und Übel begangen und der mensch-
lichen Natur gehorcht haben, aber die 
Art und Weise, wie ihre Nation ihre 
immense Macht und ihren Reichtum 
genutzt hat, war aus materieller Sicht 
für den größten Teil ihrer Geschichte 
ein überwältigender Nettosegen für fast 
alle Menschen auf dem Planeten.

Wie kann das sein? Ist diese äußerst 
einzigartige 250-jährige Periode der 
Weltgeschichte nur ein Glücksfall? Ist 
es das Ergebnis der Großzügigkeit und 
Tugendhaftigkeit des amerikanischen 
Volkes? Oder gibt es eine andere, bes-
sere Erklärung?

Ernähre die Welt
Lassen Sie uns zunächst objektiv die 
Segnungen betrachten, die die Ameri-
kaner in der Welt verbreitet haben. 

Amerika ist mit unglaublichen natür-
lichen Ressourcen gesegnet. Der US-
Grains Council bezeichnete die USA als 

„die weltweit führende Supermacht im 
Getreidehandel“. Amerika exportierte 
über einen Zeitraum von 60 Jahren, der 
2019 endet, ununterbrochen Nahrungs-
mittel in die ganze Welt. Am Ende des 
20. Jahrhunderts stammte ein Drittel 
des international gehandelten Weizens 
und 70 Prozent des Mais von amerikani-
schen Farmern. 

Ein großer Teil davon wurde aus 
Profitgründen gehandelt, was bedeutet, 
dass beide Seiten der Börse davon 
profitierten. Aber die Amerikaner 
versorgen seit über einem Jahrhun-
dert auch notleidende Nationen mit 
Wohltätigkeit. Ihre Bereitschaft, ihre 
unglaublichen landwirtschaftlichen 
Ressourcen zu teilen, hat im 20. Jahr-
hundert buchstäblich Hunderte von 
Millionen Menschenleben gerettet. 
Einige Beispiele:

Ab 1914 leitete der amerikanische 
Geschäftsmann Herbert Hoover die 
Kommission für Hilfsmaßnahmen in 
Belgien. Es ernährte fünf Jahre lang 
rund 9 Millionen Zivilisten und ver-
hinderte eine Massenverhungerung in 
einem Kriegsgebiet. Es war die erste 
groß angelegte internationale Nah-
rungsmittelhilfeaktion der Welt.

Nach dem Krieg leitete Hoover die 
American Relief Administration, die 
34 Millionen Tonnen amerikanischer 
Lebensmittel, Kleidung und Vorräte nach 
Europa brachte. Der Kongress bewilligte 
100 Millionen Dollar für das Projekt, 
weitere 100 Millionen Dollar wurden 
von privaten Spendern beigesteuert. 
In heutigem Geld würde sich dies auf 
etwa 3,5 Milliarden Dollar belaufen. In 
der Zwischenzeit „hooverisierten“ die 
Amerikaner, indem sie bei der Nahrung 
sparten, um mehr schicken zu können. 

Nach dem Trauma des Ersten Welt-
kriegs und einer Revolution erlebte 
die neue Sowjetunion 1921 eine katas-
trophale Hungersnot. Der russische 
Schriftsteller Maxim Gorki bittet um 
Hilfe. Amerika hat den Ruf erhört. Auf 

VEREINIGTES KÖNIGREICH—



J U L I  2 0 2 6   •   17

dem Höhepunkt ihrer Bemühungen 
ernährten die USA 10,5 Millionen 
Menschen pro Tag, während die medizi-
nischen Anstrengungen der Amerikaner 
dazu beitrugen, eine Typhusepidemie 
zu stoppen.

Im Zweiten Weltkrieg drohte eine 
weitere globale Hungersnot. 1943 führte 
Amerika die Alliierten an, um die UNO 
Relief and Rehabilitation Administration 
(unrra) zu gründen, die erste „UNO“-
Organisation. Amerika hat 70 Prozent 
der Finanzierung übernommen. In den 
nächsten vier Jahren gab sie fast 4 Mil-
liarden Dollar (etwa 60 Milliarden Dollar 
in heutigem Geld) aus, um 24 Millionen 
Tonnen Nahrungsmittel und landwirt-
schaftliche Hilfsgüter zu verteilen und 
damit Millionen von Menschen auf der 
ganzen Welt zu retten. Außerdem bot 
sie den Millionen von Flüchtlingen in 
ganz Europa Schutz und Hilfe. 

Nach dem Ende der UNRRA über-
nahm der Marshall-Plan die Aufgabe, 
Europa mit Lebensmittellieferungen, 
Krediten für den Kauf von Lebensmit-
teln und industrieller Hilfe zu versorgen. 
Dies war einer der größten Hilfspläne in 
der Geschichte der Menschheit und ent-
sprach einem Gegenwert von über 100 
Milliarden Dollar in heutigem Geld. Die 
Lebensmittelproduktion und -industrie 
in Europa erholte sich von der völligen 
Zerstörung und übertraf Anfang der 
1950er Jahre sogar das Produktions-
niveau der Vorkriegszeit. 

1954 riefen die USA das Programm 
„Food for Peace“ ins Leben, in dessen 
Rahmen amerikanische Lebensmittel 
zu niedrigen Preisen verkauft 
wurden, und zwar mit billigen 
Krediten, oft in lokaler Währung, 
so dass ärmere Länder mit 
begrenztem Zugang zu Dollars 
kaufen konnten. Food for Peace 
schuf auch ein dauerhaftes 
System für die amerikanische Nah-
rungsmittelsoforthilfe. Auf sie entfällt 
inzwischen der größte Teil der weltwei-
ten Nahrungsmittelhilfe. 

Indien ist einer der Hauptnutznießer 
des Programms. In den 1950er Jahren 
war das Land gerade unabhängig gewor-
den und kämpfte darum, sich selbst zu 
ernähren. Die USA erlaubten Indien, in 
Rupien zu zahlen, die die USA dann in 
Indien ausgaben. Zu einem bestimmten 
Zeitpunkt entsprachen die Importe 

aus den USA 40 Prozent der gesamten 
indischen Weizenproduktion. Ohne 
sie hätte es in Indien eine Massenver-
hungerung gegeben und Millionen von 
Menschen wären gestorben. 

Die USA leisteten weiterhin Nah-
rungsmittelhilfe durch usaid, das World 
Food Program und das Food for Progress 
Program. 

In den 1970er und 80er Jahren haben 
die USA sogar ihren größten Feind, die 
atomar bewaffnete Sowjetunion, vor 
dem Verhungern gerettet. In einem 
Jahr zwischen 1972 und 1973 kauften 
die Sowjets ein Viertel der gesamten 
US-Weizenernte. 

Die Welt befreit
Amerikanische Waffen haben in den 
großen Konflikten des 20. Jahrhunderts 
immer wieder eine entscheidende Rolle 
gespielt. 

Im Ersten Weltkrieg trafen 2 Millio-
nen Soldaten auf dem Schlachtfeld ein, 
nachdem vier Jahre Krieg die viel grö-
ßeren europäischen Armeen erschöpft 
hatten.  Amerika befand sich viel 
weniger lange im Krieg als die anderen 
Mächte, aber es gab dennoch etwa so 
viel Geld aus wie Frankreich, Russland 
und Österreich-Ungarn und opferte 
mehr als 116 000 seiner Söhne. Amerika 
hat den Krieg verkürzt und mindestens 
Hunderttausende von Menschenleben 
gerettet. 

Im Zweiten Weltkrieg war der Beitrag 
Amerikas entscheidend. Der Historiker 
Andrew Roberts schreibt: „Um die Bei-
träge der drei führenden Mitglieder der 

Großen Allianz im Zweiten Weltkrieg 
grob zu vereinfachen: Wenn Großbri-
tannien die Zeit und Russland das Blut 
zur Verfügung stellte, um die Achsen-
mächte zu besiegen, war es Amerika, 
das die Waffen produzierte“ (The Storm 
of War: A New History of the Second 
World War).

Amerika hat 341 Milliarden Dollar 
für den Krieg ausgegeben – mehr als 
die Sowjetunion und Großbritannien 
zusammen. Es produzierte die Hälfte 

aller alliierten Flugzeuge und mehr als 
alle Achsenmächte zusammen. 

Dann kam der Kalte Krieg, den die USA 
praktisch im Alleingang gewonnen haben. 

Amerikanisches Geld baute die 
industrielle Basis Europas nach dem 
Krieg wieder auf und gab den zerstörten 
Ländern Westeuropas die Möglichkeit, 
sich wieder zu bewaffnen, zusammen 
mit dem Versprechen militärischer Ver-
stärkung, falls die mächtigen und nahen 
Sowjets angreifen sollten. 

Britische Wissenschaftler begannen 
mit dem Versuch, eine Atombombe zu 
bauen, aber das Projekt wurde in den 
USA beendet. Diese eine Erfindung hat 
die Sowjetunion daran gehindert, West-
europa zu erobern. Die alten Staaten 
Westeuropas wurden vor einer totalitä-
ren Diktatur gerettet, die 20 Millionen 
ihrer eigenen Bürger umbrachte. 

Natürlich war es auch im Interesse 
Amerikas, diese Hilfe zu leisten und 
diese Kriege zu führen. Im Falle des 
Kalten Krieges hätte die Sowjetunion, 
wenn sie Westeuropa erobert hätte, in 
der Lage sein können, die USA zu stran-
gulieren. Aber das schmälert nicht den 
Nutzen, den alle anderen hatten. 

Milliarden von Menschen auf der 
ganzen Welt haben von dem von den 
Briten initiierten und von den Ame-
rikanern geführten wirtschaftlichen, 
militärischen und ideologischen Sieg 
freier Gesellschaften und freier Märkte 
über Unterdrückung und Kommunismus 
profitiert. Die Fähigkeit des Einzelnen, 
selbst zu entscheiden, wie und wo er sein 
Leben verbringen möchte, ist schwer zu 

quantifizieren. Aber der Wohl-
stand, den diese Freiheit frei-
setzt, ist klar. Freie Märkte sind 
das mächtigste Instrument zur 
Bekämpfung der Armut, das die 
Menschheit je erfunden hat. Im 
Jahr 1950 lebten etwa 60 Prozent 

der Weltbevölkerung in extremer Armut. 
Heute sind es weniger als 10 Prozent. 
Zwischen dem Ende des Kalten Krieges 
im Jahr 1990 und heute sind täglich etwa 
100 000 Menschen der extremen Armut 
entkommen. 

Heute ist das US-Militär nach wie 
vor der stärkste internationale Erst-
helfer auf dem Planeten. Ein nuklearer 
Flugzeugträger kann zum Beispiel als 
Such- und Rettungsplattform, als 
Krankenhaus und als Logistikzentrum 

HEUTE IST DAS US-MILITÄR 
NACH WIE VOR DER STÄRKSTE 

INTERNATIONALE ERSTHELFER 
AUF DEM PLANETEN.
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fungieren und hat dies auch schon 
getan – und das alles mit einer eigenen, 
vom lokalen Stromnetz unabhängigen 
Stromversorgung. Innerhalb weniger 
Tage nach dem Tsunami von 2004 vor 
der Küste Indonesiens, der eine Viertel-
million Menschen tötete, waren die 
uss Abraham Lincoln und ihre Kampf-
gruppe vor Ort, und die US-Marine 
verteilte fast 3000 Tonnen an Nahrungs-
mitteln. Ihre Schiffe produzierten Hun-
derttausende von Gallonen Trinkwasser 
pro Tag, während amerikanische Hub-
schrauber die Überlebenden in Sicher-
heit brachten. Manchmal war dies ein 
amerikanisches Krankenhausschiff. 

Als Haiti im Januar 2010 von einem 
Erdbeben der Stärke 7,0 erschüttert 
wurde, behandelte amerikanisches 
medizinisches Personal 9000 Patienten 
und führte 1000 Operationen durch, 
und amerikanische Militäringenieure 
setzten den Flughafen und die Hafen-
anlagen instand. Als ein Erdbeben der 
Stärke 9,0 einen Tsunami auslöste, der 
am 11. März 2011 die japanische Küste 
traf und 19 000 Menschen tötete, trafen 
die uss Ronald Reagan und ihre Träger-
kampfgruppe am nächsten Tag ein. 
Ungefähr 24 000 Seeleute halfen bei der 
Lieferung von 260 Tonnen Vorräten und 
2 Millionen Gallonen Wasser. 

Man könnte noch viel mehr über die 
wirtschaftlichen, humanitären, dip-
lomatischen, wissenschaftlichen und 
anderen Beiträge schreiben, die neun 
Generationen von Amerikanern seit der 
Unabhängigkeit ihres Landes geleistet 
haben, aber einer verdient es, hervor-
gehoben zu werden.

Heben Sie Ihre Augen
„Das ist ein kleiner Schritt für den 
Menschen – ein großer Sprung für die 
Menschheit.“ Neil Armstrongs erster 
Schritt auf dem Mond war ein Triumph 
für die gesamte Menschheit. Das Time 
Magazine schrieb damals: „Obwohl die 
Apollo 11-Astronauten eine amerikanische 
Flagge auf dem Mond aufstellten, war 
ihre Leistung weit mehr als ein natio-
naler Triumph. … Es war angemessen, 
dass das Ereignis von gewöhnlichen 
Bürgern in Prag ebenso wie in Paris, in 
Bukarest ebenso wie in Boston, in War-
schau ebenso wie in Wapakoneta, Ohio, 
beobachtet wurde. In praktisch jedem 
anderen Winkel der Erde brachten die 

Zeitungen das heraus, was die Presseleute 
als ‚Second Coming‘ bezeichnen, um die 
Mondlandung zu begrüßen“ (25. Juli 1969).

„Es war, als wäre die ganze Welt für 
einen kurzen Moment in der Zeit ver-
eint“, schrieb Posaune-Chefredakteur 
Gerald Flurry. „Irgendwie waren 3 
Milliarden Menschen in der Lage, ihre 
Augen 250 000 Meilen über die Ober-
fläche der Erde zu heben und etwas 
zu sehen, das buchstäblich nicht von 
dieser Welt war!“.

Dennoch wurde diese Leistung von 
den USA finanziert. Jeder große Wis-
senschaftler steht auf den Schultern von 
Giganten, und natürlich haben Wissen-
schaftler aus vielen Nationen zu diesem 
Kunststück beigetragen. Aber es lässt 
sich nicht leugnen, dass Amerika der 
Welt durch sein Raumfahrtprogramm 
einen großen Dienst erwiesen hat. 

Amerikas Beiträge zu Wissenschaft 
und Technologie sind sowohl inspirie-
rend als auch praktisch, von der Saturn 
v-Rakete über das gps-System, das 
Flugzeug, das Fließband, das Telefon bis 
hin zur Glühbirne. Amerika hat mehr 
Patente und mit dem Nobelpreis aus-
gezeichnete Arbeiten hervorgebracht als 
jedes andere Land. Die Hälfte aller Nobel-
preise in den Wissenschaften seit 1950 
wurde an Amerikaner verliehen, und 
Amerika ist der größte Geldgeber der 
Welt für Forschung und Entwicklung. Die 
nasa hat die Welt ins Weltraumzeitalter 
geführt. Bell Labs hat eine entscheidende 
Rolle im Informationszeitalter gespielt. 
Das Internet wurde hauptsächlich in den 
Vereinigten Staaten erfunden. So vieles in 
der Welt, in der wir leben, ist „Hergestellt 
in den USA“. 

Ein prophezeiter Segen und Fluch
Warum ist Amerika eine solche Quelle 
des globalen Glücks? Gibt es etwas 
Einzigartiges an Amerika oder den Ame-
rikanern? Oder gibt es einen anderen 
Grund?

Die Bibel beschreibt eine Gruppe 
moderner Nationen, die der Welt genau 
diese Segnungen bringen wird. 

In Micha 5 geht es um den „Rest 
Jakobs“ – Nachkommen des alten Israel. 
Darin heißt es, dass sie „unter vielen 
Völkern sein wie Tau vom Herrn, wie 
Regen aufs Gras, der auf niemand harrt 
noch auf Menschen wartet“ (Vers 6).

„Denken Sie daran, dass Tau und 
Regenschauer für die landwirtschaftli-
che Produktivität absolut notwendig sind 
und ein Symbol für nationalen Segen 
und Reichtum von Gott sind“, erklärte 
Herbert W. Armstrong in Die USA und 
Großbritannien in der Prophezeiung. 
Dieser Vers beschreibt eine Gruppe von 
Menschen, die zur gleichen Zeit, als sie 

„Gottes Segen … empfingen, ein enormer 
Segen für die anderen Nationen der Erde 
waren“, schrieb er. „… Der antike Josef 
sparte den Weizen und die Lebensmittel 
auf und stellte sie anderen zur Verfü-
gung. Der moderne Josef tat das auch.“ 

Im selben Kapitel heißt es, dass die 
Welt von den militärischen Siegen dieser 
Nationen profitieren wird: „Und der Rest 
Jakobs wird unter den Nationen inmitten 
vieler Völker sein wie ein Löwe unter den 
Tieren im Walde, wie ein junger Löwe 
unter einer Herde Schafe, dem niemand 
wehren kann, wenn er einbricht, zertritt 
und zerreißt“ (Vers 7).

Beschreibt dies nicht das moderne 
Amerika?

In seinem kostenlosen Buch Die USA 
und Großbritannien in der Prophezeiung 
erklärt Herr Armstrong, dass Großbri-
tannien und Amerika vom alten Israel 
abstammen.  

Schauen Sie sich die Statistiken und 
Fakten der letzten 250 Jahre an und 
stellen Sie sich vor, wie sich die Ereig-
nisse entwickelt hätten, wenn nicht nur 
das Britische Empire untergegangen 
wäre, sondern Amerika nicht existiert 
hätte oder wenn Amerika an einem der 
entscheidenden Wendepunkte anders 
gehandelt hätte. Amerika war ein gro-
ßer Gewinn für die Welt! 

In der Geschichte der Menschheit 
stehen die Vereinigten Staaten von 
Amerika nach dem Briti-
schen Empire an zweiter 

WARUM IST EINE SO  
BESONDERE NATION AM STERBEN?
Es gibt einen Grund für Amerikas Flüche, aber es gibt auch einen  
Ausweg. Fordern Sie die kostenlose Broschüre von Gerald Flurry  
„Great Again“ – Zurück zur Größe an.
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Stelle, wenn es darum geht, die meisten 
Menschen in den Bereichen Gesund-
heit, Sicherheit, Wohlstand, Bildung, 
Information, Wissenschaft, Technologie, 
Ingenieurwesen, Unternehmertum, Ins-
titutionen, Regierungsführung, Gerech-
tigkeit, Grundsätze und Überzeugungen 
direkt zu unterstützen. 

Diese Segnungen für die Menschheit 
stammen nicht von den Amerikanern. 
Sie stammen von dem Gott, der die 
Amerikaner gesegnet hat. Die Bibel 
dokumentiert diese Tatsache ausführ-
lich, beginnend in 1. Mose, wie Die USA 
und Großbritannien in der Prophezeiung 
eindrucksvoll erklärt.

Gott gab den Vorfahren der Briten und 
der Amerikaner Seine Verheißungen, 
Seinen Segen und Seine Gesetze: die 
Prinzipien, die Milliarden von Menschen 
vor Armut, Elend, Betrug, Verschwen-
dung, Herzschmerz, Verrat, Krankheit, 
Mord und Verzweiflung bewahren 
sollten. Die Vorfahren und ihre Nach-
kommen haben es bis heute versäumt, 
diese Prinzipien – zusammengefasst 
als Gehorsam gegenüber Gottes Gesetz 

– zu verbreiten und sie sogar zu halten! 
Weniger wegen der modernen Israeliten 
in Großbritannien und Amerika als 
vielmehr trotz ihnen hat der Gott Israels 
diese Nationen dennoch benutzt, um die 
Welt zu segnen und sie auf die eigentliche 
Quelle des Segens hinzuweisen.

Der Rest von Micha 5 enthält eine 
eindringliche Warnung: „Zur selben 
Zeit, spricht der Herr, will ich die 
Rosse aus deiner Mitte ausrotten und 
deine Wagen zunichtemachen und will 
die Städte deines Landes ausrotten 
und alle deine Festungen zerbrechen“ 
(Verse 9-10). 

Und warum? Wegen unserer „Zau-
berei“ und „Zeichendeuterei“ (Vers 11). 
Das Problem liegt nicht bei unseren 
materiellen Gütern, sondern bei unse-
rem Lebensstil und falschen geistlichen 
Anweisungen. Die Nation betet Götzen 
an (Vers 12). Sie nutzte den materiellen 
Reichtum, um der Welt zu nützen, ja, 
aber dann betete sie diese materiellen 
Segnungen an und versäumte es, die 
geistliche Unterweisung zu geben, die 
sie begleiten sollte. 

Gott schloss einen Bund mit den Vor-
fahren der Amerikaner, um ihnen den 
unermesslichen Segen zu demonstrieren, 
den es bedeutet, alle Gesetze Gottes zu 

halten (5. Mose 4, 6-8). Durch die Ver-
mischung von materiellem Reichtum und 
geistlicher Armut hat Amerika die Welt in 
perverse Unmoral und gesellschaftliche 
Verwüstung geführt. 

Es wird Korrekturen von stadtzer-
störendem Ausmaß erfordern, um die 
Nation dorthin zu bringen, aber Amerika 
wird bald ein größerer Segen sein als je 
zuvor. 

Die Korrektur, die jetzt auf Amerika 
zukommt, soll die Nation dazu bringen, 
endlich ihren Zweck zu erfüllen: der 
Welt materiell und, was noch wichtiger 
ist, geistlich zu helfen. Schließlich wird 
die Stadt auf dem Hügel leuchten. � n

Name Israel verliehen. In den letzten 
Tagen werden die Nachkommen dieser 
beiden Brüder Israel sein und das Erst-
geburtsversprechen Israels besitzen – 
gesegnet über allen anderen Nationen 
auf Erden!

Diese wunderbare Wahrheit über 
Israel und wer es heute ist und 
warum es grossartig ist, ist ein wuna
derbarer, unwiderlegbarer Beweis 
dafür, dass Gott existiert! Sie ist auch 
der größte einzelne Beweis dafür, dass 
die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist! 
Es ist eine Schande, dass so wenige diese 
Wahrheit verstehen.

Der Schlüssel zur Prophezeiung 
Erinnern Sie sich an die ursprünglichen 
Verheißungen, die Gott Israels Groß-
vater Abraham gab. „Als nun Abram 
neunundneunzig Jahre alt war, erschien 
ihm der Herr und sprach zu ihm: Ich 
bin der allmächtige Gott; wandle vor 
mir und sei fromm. … Und ich will dich 
sehr fruchtbar machen und will aus dir 
Völker machen und Könige sollen von 
dir kommen“ (1. Mose 17, 1, 6).

Dies ist kein geistliches Versprechen, 
sondern ein physisches. Wir dürfen das 
nicht geistlich abwerten: Er spricht über 
physische Nationen und Könige in der 
Endzeit. 

Herr Armstrong hat dies ausführlich 
erklärt in Die USA und Großbritannien 
in der Prophezeiung. Er hat in seinem 
Leben mehr als 5 Millionen Exemplare 
dieses Buches verteilt. Die Menschen 
wollten die Quelle von Amerikas natio-
naler Größe verstehen, und er bewies es 
ihnen anhand der Bibel.

Dieses Buch liefert den entschei-
denden Schlüssel zum Verständnis 
der Prophezeiungen der Bibel. Dem 
größten Teil der Menschheit fehlt dieser 
Schlüssel, und deshalb können sie die 
Prophezeiung nicht verstehen! „Dieser 
Schlüssel“, so erklärt Herr Armstrong 
in diesem kraftvollen Buch, „ist das 
Wissen um die erstaunliche Identität 
des amerikanischen und des britischen 
Volkes – und auch des deutschen – in 
den biblischen Prophezeiungen.“

Wie er in diesem Buch nachgewiesen 
hat, ist das moderne Amerika das 
biblische Manasse und Großbritannien 
das biblische Ephraim. Wir sind die 
modernen Nationen Israels! Und die 
Prophezeiungen der letzten Tage, die 
sich auf Israel beziehen, gelten direkt 
für die USA und Großbritannien heute!

Diese Realität erklärt – mit erstaunli-
chen Details – woher die Macht und der 
Reichtum dieser Nationen kamen und 
warum diese Segnungen zum richtigen 
Zeitpunkt kamen.

Es erklärt auch, warum diese Segnun-
gen weggenommen und durch Flüche 
ersetzt werden. Schauen Sie sich Groß-
britannien an: Es wurde vom mächtigs-
ten Reich der Weltgeschichte schnell zu 
einer kleinen drittklassigen Macht. Und 
Amerika ist auf dem gleichen Weg. 

Gott wird uns mehr und mehr ver-
fluchen, wenn wir nicht aufwachen und 
erkennen, wohin wir gehen und was das 
alles bedeutet!

Nationale Größe
Wenn uns jemand bittet, die nationale 
Größe Amerikas zu erklären, sollten wir 
klar und ohne Einschränkung wissen, 
dass unsere nationale Größe mit einem 
Wort erklärt werden kann: Gott!

Die mächtige Hand Gottes hat uns all 
die Segnungen gegeben, die wir genie-
ßen. Er hat uns unsere Macht gegeben. 
Es steht in Ihrer Bibel, und Sie können 
es leicht beweisen. Es ist eine zutiefst 
inspirierende, wunderbare Geschichte, 
und sie ist unwiderlegbare Wahrheit! 

Es war Gott, der uns groß gemacht 
hat – und diese Tatsache ist der größte 
einzelne Beweis für die Wahrhaftigkeit 
der Bibel und für die aktive Existenz des 
allmächtigen Gottes!

Amerikas 250. Jubiläum sollte uns 
auf Gott weisen und warum Er diese 
Nation gesegnet hat! � n

u AMERIKA  VON SEITE 3
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	 IST DIES  
AMERIKAS 
GOLDENES 
ZEITALTER?
Präsident Trump sagt ja. 
Was sagt Gott dazu?
VON STEPHEN FLURRY  
UND JOEL HILLIKER

as goldene Zeita
a l t e r  A m e r i k a s 
h a t  b e g o n n e n“, 
erklärte der ameri-
kanische Präsident 
D o n a l d  T r u m p 
a m  E n d e  s ei n e r 
R e d e  z u r  L a g e 

der Nation am 24. Februar. Dies ist seit 
seiner Wiederwahl eines seiner Lieb-
lingsthemen: „Unsere Nation ist zurück 

– größer, besser, reicher und stärker als 
je zuvor.“ Er fuhr fort: „Noch vor kurzem 
waren wir ein totes Land. Jetzt sind wir 
das heißeste Land der Welt.“

In gewisser Weise hat er recht. Nach 
den bitteren Jahren von Barack Obama 
und Joe Biden sind einige Trends 
willkommene Veränderungen: die 
Kriminalität geht zurück, die Grenze ist 
für illegale Einwanderer geschlossen, 

es gibt einen starken Widerstand gegen 
die Linke und die „Woke“-Tyrannei, eine 
Wiederherstellung einiger persönlicher 
Freiheiten. 

Aber wir müssen das größere Bild 
sehen und ein biblisch fundiertes 
Verständnis der Ära gewinnen, in der 
sich Amerika gerade befindet. Der 250. 
Jahrestag der Gründung der Nation ist 
ein idealer Zeitpunkt, um einen Schritt 
zurückzutreten und einen genauen 
Blick darauf zu werfen, was aus den Ver-
einigten Staaten von Amerika geworden 
ist. 

Vor zweihundertfünfzig Jahren 
b ega n n e n  d ie  G r ü n d e r  A m e r i k a s 
ein gewagtes Experiment in Sachen 
menschlicher Freiheit, das auf einem 
biblisch geprägten Verständnis von 
Recht, Staatsführung und menschlicher 
Natur beruhte. Im Jahr 1776, dem Jahr, 

in dem Thomas Jefferson die Unabhän-
gigkeitserklärung verfasste, schrieb 
John Adams an seinen Cousin: „Nur Reli-
gion und Moral können die Grundsätze 
festlegen, auf denen die Freiheit sicher 
stehen kann.“ Das war der Gedanke der 
Gründerväter. Religion und Moral waren 
die beiden grundlegenden Bausteine, 
auf denen Amerika errichtet wurde!

Im Jahr 1798 sagte Adams: „Unsere 
Verfassung wurde nur für ein morali-
sches und religiöses Volk gemacht. Sie ist 
für die Regierung einer anderen völlig 
unzulänglich.“

Die Frage ist, ob diese Grundlage von 
Religion und Moral die letzten 250 Jahre 
überlebt hat. 

Die traurige Realität ist, dass das 
amerikanische Experiment nicht 
mehr wirklich moralisch oder religiös 
ist. Das Amerika von 1776 existiert nur 

JULIA HENDERSON/POSAUNE
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in Geschichtsbüchern. Das moderne 
Amerika hat diese Grundlage verworfen. 
Generation für Generation haben die 
Führer und das Volk die Gesetzlosig-
keit gewählt. Im Jahr 2026 leben wir in 
einer gefährlichen Zeit, „wenn das Maß 
der Frevler voll ist“ (Daniel 8, 23). Wir 
waren noch nie so sündig wie in diesem 
Augenblick! 

Es ist verlockend, die Probleme 
dieser Nation auf die radikale Linke 
und die Demokraten zu schieben. Sie 
tragen in der Tat einen Großteil der 
Schuld für den vorsätzlichen Versuch, 
Amerika zu zerstören, und sollten zur 
Rechenschaft gezogen werden. Aber 
Gott versucht, uns zu zeigen, wie alle 
von uns schuldig für die Probleme in 
diesem Land sind. Ob progressiv-liberal, 
evangelikal-konservativ oder irgend-
etwas dazwischen, wir alle müssen 

die Verantwortung für unsere 
eigenen Sünden übernehmen!

Das ist keine beliebte Bot-
schaft, die verkündet wird, wäh-
rend Amerika feiert. Aber die 
Posaune muss tun, was Jesaja 58, 
1 sagt: „Rufe laut, halte nicht an 
dich! Erhebe deine Stimme wie 
eine Posaune und verkündige 
meinem Volk seine Abtrünnig-
keit und dem Hause Jakob seine 
Sünden!“ Gott beugt sich nicht 
der öffentlichen Meinung oder 
dem Willen der Menschen. Gott 
donnert eine starke, auf der 
Wa h rh e i t  b e r u h e n d e  Wa r n-
botschaft an die Menschen in 
Amerika! 

Präsident Trump glaubt, dass 
Amerikas 250. Geburtstag der 
Beginn eines neuen goldenen 
Zeitalters ist: „[U]nser Schicksal 
wird von der Hand der Vorsehung 
geschrieben, und diese ersten 250 
Jahre waren nur der Anfang.“ Aber 
Geschichte und Prophezeiung 
beweisen, dass unsere Nation, 
wenn wir nicht bereuen, tatsäch-
lich ihr Ende erlebt.

Wiederaufstieg
Von allen modernen Präsiden-
ten sollte Donald Trump am 
besten verstehen, dass Gott die 
Geschicke Amerikas lenkt. Am 
13. Juli 2024 war er in Butler, 
Pennsylvania, der Mittelpunkt 

eines Wunders Gottes, das die Welt live 
miterlebte! Die Kugel eines Attentäters 
hätte ihn töten sollen, aber er neigte 
seinen Kopf im perfekten Moment und 
Gott rettete sein Leben. Der Präsident 
glaubt das, und viele von Ihnen, die dies 
lesen, auch. 

Aber wissen Sie, warum das passiert 
ist? 

Der Chefredakteur der Posaune , 
Gerald Flurry, hat Präsident Trump 
mit einer Prophezeiung aus 2. Könige 
14, 26-27 in Verbindung gebracht. „Die 
biblische Prophezeiung besagt, dass 
Donald Trump eine Wiederauferstehung 
in Amerika anführen wird“, schrieb er 
in unserer Ausgabe vom Januar 2025. 

„Angesichts des Ausmaßes seines Sieges 
könnte dieser Aufschwung bedeutend 
und beeindruckend sein. Wir müssen 
erkennen, dass dies nicht das Werk eines 

Mannes ist. Das ist das Werk Gottes.“ 
Weiter schrieb er: „Diese Wahl hat 
Gottes tiefe Liebe und Barmherzigkeit 
gegenüber Amerika gezeigt …

„Vergessen Sie nie, dass es Gott ist, 
der sich Amerikas in unserer bitteren 
Not erbarmt und uns – vorübergehend 

– durch die Hand von Donald Trump 
gerettet hat“.

Amerika erlebt einen vorübergehen-
den Aufschwung. Der Zweck dieses 
Wiederauflebens ist nicht, unseren Prä-
sidenten oder uns selbst zu feiern, son-
dern unserer Nation eine letzte Chance 
zu geben, zu bereuen. Die Quelle ist Gott 
und Seine Gnade, nicht die „geniale“ 
Führung dieses Mannes. Dieser Mann 
würde überhaupt nicht führen – würde 
nicht einmal leben – ohne Gott! 

Herr Flurry schrieb in der Posaune 
vom März 2025: „Gott will Amerikas vor-
übergehenden Aufschwung dauerhaft 
machen. Aber das wird nur geschehen, 
wenn wir als Volk wirklich, wirklich 
bereuen und uns Gott zuwenden – und 
das schließt den Präsidenten ein“.

Seit Gott Trump wieder ins Amt 
gebracht hat, ist zwar von Reue die Rede, 
aber von keiner Veränderung. Die Worte 
der Selbsterhöhung und des Eigenlobs 
haben sich vervielfacht; die Menschen 
brechen sich die Arme und klopfen sich 
während der 250-Jahr-Feierlichkeiten 
auf die Schulter. Es gibt eine Menge 
Stolz und sehr wenig Demut. 

Geblendet von Eitelkeit
Der Charakter eines Führers, ob gut 
oder schlecht, beeinflusst die Menschen, 
die er führt. Zugleich prägt der Charak-
ter der Nation den Führer.

Der Vergleich zwischen dem ersten 
Präsidenten Amerikas und dem jetzigen 
sagt viel über unseren nationalen Cha-
rakter aus. 

„Am 16. April 1789 verließ George 
Washington die Annehmlichkeiten von 
Mount Vernon und machte sich auf den 
Weg in die neue Hauptstadt unserer 
Nation, nach New York City“, schreibt 
John Teichert bei RealClearPolitics. „… 
In der ersten Zeile seiner Antrittsrede 
am 30. April sagte Präsident Washington, 
während er in den Senatssälen der Fede-
ral Hall zitterte: ‚Unter den Wechselfällen 
des Lebens hätte mich kein Ereignis mit 
größerer Besorgnis erfüllen können 
als das, von dem ich durch Ihren Befehl 
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benachrichtigt wurde und das ich am 
14. dieses Monats erhielt.‘ Er fuhr fort 
zuzugeben, dass er sich ‚seiner eigenen 
Unzulänglichkeiten besonders bewusst‘ 
sei“ („A Nation's First Inauguration 
Characterized by Reverent Humility“ 
[Die erste Amtseinführung einer Nation, 
geprägt von ehrfürchtiger Demut], 30. 
April).

Ehrfürchtige Demut – das ist eine 
ganz andere Denkweise als die unseres 
heutigen Präsidenten, der glaubt, alle 
Antworten zu kennen und sich weigert, 
Fehler zuzugeben. 

Warum ist das so wichtig? Denn Gott 
sagt, dass Er „auf den Elenden und auf 
den, der zerbrochenen Geistes ist und 
der erzittert vor meinem Wort“ schaut 
(Jesaja 66, 2). Deshalb müssen wir jeden 
Tag in Demut gekleidet sein: weil sie uns 
hilft, auf Gott zu schauen. Stolz ist einer 
der schrecklichsten Züge der mensch-
lichen Natur. Wenn wir nicht nach Gott 
suchen, verlassen wir uns auf unsere 
eigene Kraft und unsere eigenen Überle-
gungen. Das ist eine gefährliche Position 
(Sprüche 3, 5-8; Jeremia 17, 5). 

Vermitteln die Feierlichkeiten zum 
250. Jahrestag Amerikas einen Geist der 
ehrfürchtigen Demut?

Eine der größten Schwächen von 
Präsident Trump ist sein Stolz. Er glaubt, 
dass er einer der wichtigsten Präsi-
denten der Geschichte ist und dass alle 
seine Maßnahmen die größten, besten 
und heißesten in der amerikanischen 
Geschichte sind. In einem Interview mit 
der New York Times, das am 8. Januar 
veröffentlicht wurde, machte er diese 
schockierende Aussage auf die Frage, 
ob seine Autorität durch irgendetwas 
eingeschränkt wird: „Ja, es gibt eine 
Sache: meine eigene Moral. Meine eigene 
Meinung. Das ist das Einzige, was mich 
aufhalten kann.“ 

P rä s i d e nt  T r u m p  wa r  e i n  s e h r 
erfolgreicher Mann und hat einige groß-
artige Eigenschaften, die Gott nutzen 
kann. Aber sein Stolz wird zu seinem 
Untergang führen – und zum Unter-
gang Amerikas: „Stolz kommt vor dem 
Zusammenbruch, und Hochmut kommt 
vor dem Fall“ (Sprüche 16, 18; Schlachter 
2000).

Die Realität ist, dass Präsident Trump 
teilweise von dem Amerika geprägt 
wurde, in dem er aufgewachsen ist. 
Stolz ist in unserer therapeutischen, 

konsumorientierten Kultur weit verbrei-
tet, in der Reality-TV, soziale Medien 
und Influencer die Selbstdarstellung und 
Selbstverliebtheit verstärken. Die Men-
schen suchen Bestätigung durch Image 
und Status und nicht durch Charakter 
oder Gemeinschaft.

Was hält Gott von Stolz? „Ein stol-
zes Herz ist dem Herrn ein Gräuel“ 
(Sprüche 16, 5; siehe auch Sprüche 8, 13; 
Jakobus 4, 6). Uns selbst zu einem 
Gräuel für Gott zu machen, ist ein 
schwerer Fehler! Dennoch ist der 
Stolz in seinen verschiedenen 
und subtilen Formen im heutigen 
Amerika so weit verbreitet, dass 
wir ihn kaum als Sünde betrach-
ten. In vielerlei Hinsicht wird er 
ermutigt, ja sogar gepriesen!

Aber Stolz ist Sünde. Er wider-
spricht dem Geist von Gottes 
Gesetz. Gottes Gesetz ist das, 
was Sünde definiert (1. Johannes 
3, 4). In vielerlei Hinsicht ist Stolz 
die Wurzel aller Sünden. Es war 
der Stolz, der den Erzengel Luzi-
fer von Gott abwendete und seine 
Verwandlung in den Widersacher, 
Satan, den Teufel, vorantrieb 
(Jesaja 14, 12-14; Hesekiel 28, 17). 
Kein Wunder, dass Gott Stolz so 
sehr hasst (lesen Sie Sprüche 6, 
16-17).

Und es ist kaum die einzige 
Sünde, die heute in Amerika ver-
breitet ist.

„Sin Nation“
Axios, in der Regel eine links-
gerichtete Nachrichtenquelle, 
veröffentlichte am 12. Mai einen 
erstaunlichen Artikel mit dem 
Titel „Scaling Sin“. „Las Vegas ist 
seit langem als Sin City bekannt, weil es 
rund um die Uhr Zugang zu allen Arten 
von Unanständigkeiten bietet. Amerika 
wird schnell zur Sin Nation“, heißt es 
darin. Er nannte drei spezifische „einst 
verbotene Laster“ – Marihuana-Konsum, 
Glücksspiel und Pornografie – die „all-
gegenwärtig und digital geworden sind 
und sich in einem Tempo ausbreiten, 
das die sozialen und regulatorischen 
Leitplanken des Landes überholt hat“.

Sogar die Leute bei Axios können 
sehen, dass die Sünde in Amerika 
zunimmt. Aber sie verurteilen es 
nicht gerade. Sie weisen auf einige 

beunruhigende Fakten hin, aber sie 
sprechen nicht über Reue oder die Kon-
sequenzen eines Lebens in Sünde. 

Lassen Sie uns kurz einen Blick auf 
diese drei Sünden werfen, die sich 
schnell in Amerika ausbreiten.

Zum Thema Marihuana  erklärt 
Axios: „Vor nicht allzu langer Zeit wäre 
man für den Konsum von Marihuana 
ins Gefängnis gekommen, geschweige 

denn für dessen Verkauf. Jetzt ist es für 
eine große Zahl von Amerikanern legal 
und dient fast der Hälfte des Landes als 
Hauptsteuerquelle.“ Vierundzwanzig 
Staaten haben Marihuana für den Frei-
zeitgebrauch legalisiert, 40 Staaten erlau-
ben es für den medizinischen Gebrauch. 
Die Trump-Administration macht es 
leichter zugänglich, indem sie es neben 
Steroiden und Ketamin als Schedule-iii-
Droge neu einstuft. Erstaunlich ist die 
Menge an Geld, die die Regierung damit 
verdient: Die Staaten haben seit 2014, 
als Cannabis legal wurde, 25 Milliarden 
Dollar an Cannabissteuer eingenommen. 

GETTY IMAGES
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2024 war mit 4,4 Milliarden Dollar ein 
rekordverdächtiges Jahr. 

Hier ist, was Axios nicht gesagt hat: 
Marihuana verändert den Geist und ver-
unreinigt den Körper; es beeinträchtigt 
das Urteilsvermögen; es verursacht 
Schäden an den Atemwegen und am 
Herz-Kreislauf-System; es verstärkt 
psychische Probleme wie Angstzustände, 
Depressionen und Psychosen; es verrin-

gert die Motivation und macht süchtig; 
und es führt oft zu härteren Drogen. Es 
ist allgegenwärtig, es zerstört die Köpfe, 
es schwächt unser Volk und unsere 
Nation – und unsere Bundes- und Lan-
desregierungen fördern es! 

Und hier ist, was Sie bei Axios nie 
lesen werden: Gott sagt uns, dass wir 
Ihn mit unserem Körper verherrlichen 
sollen (1. Korinther 6, 20). Er befiehlt 
uns, nüchtern und klar zu bleiben (z.B. 
1. Thessalonicher 5, 6; 1. Petrus 1, 13; 5, 8). 
Obwohl die Heilige Schrift Marihuana 
nicht ausdrücklich erwähnt, verurteilt 
sie Rauschzustände (z.B. Epheser 5, 18; 

Römer 13, 13). Gott möchte, dass wir 
unsere Begierden beherrschen, Selbst-
beherrschung aufbauen und unsere 
Zuneigung auf die Dinge richten, die 
oben sind (z.B. 1. Korinther 6, 12; Galater 
5, 23; Kolosser 3, 1-2). Allein die schäd-
lichen Auswirkungen des Marihuana-
konsums zeigen, dass es eine Sünde 
ist, abgesehen von der Tatsache, dass 
es all diesen biblischen Prinzipien und 

Geboten widerspricht. Umso 
erstaunlicher ist es, dass unsere 
Regierungen dies fördern und so 
reichlich davon profitieren.

Auch das Glücksspiel ist in die 
Höhe geschnellt: „Mehr als die 
Hälfte der amerikanischen Män-
ner im Alter von 18 bis 49 Jahren 
haben ein Konto bei einem Online-
Sportwettenanbieter, so eine 
Siena-Umfrage aus dem letzten 
Monat“, schreibt Axios. „Dreiund-
sechzig Prozent der Wettenden 
gaben an, dass sie an einem Tag 
100 Dollar oder mehr gewettet 
haben. Einunddreißig Prozent 
gaben an, dass jemand Bedenken 
wegen ihrer Sportwetten geäußert 
hat, gegenüber 23 Prozent im letz-
ten Jahr.“ Bei jedem Sportereignis 
und in jeder Radiosendung wird 
jetzt Werbung für Sportwetten 
gemacht. Sie müssen nicht nach 
Las Vegas oder in Ihr örtliches 
Casino fahren, um Ihre Spielsucht 
zu stillen – Sie brauchen nur ein 
Smartphone.

Mit der zunehmenden Ver-
breitung des Glücksspiels werden 
auch die Warnsignale über des-
sen Übel immer deutlicher. Das 
Glücksspiel beutet die Armen aus, 
es macht in hohem Maße süchtig, 

es führt viele in die Verschuldung und 
Verzweiflung und es zerstört Leben 
und Familien. Das hat zu zügellosen 
Belästigungen und Morddrohungen 
gegen Sportler durch wütende Wett-
kunden geführt. Es verursacht jährlich 
soziale und wirtschaftliche Kosten in 
Milliardenhöhe.

Diese alarmierenden Auswirkungen 
erklären, warum Gott sie verbietet. 
Glücksspiel wird von dem egoistischen, 
gierigen Wunsch angetrieben, auf 
Kosten anderer schnell reich zu werden. 

„Hastig errafftes Gut zerrinnt; wer aber 
ruhig sammelt, bekommt immer mehr. 

… Wer unrechtem Gewinn nachgeht, 
zerstört sein Haus …“ (Sprüche 13, 11; 
15, 27). Gottes Gesetz verbietet Begehr-
lichkeit, Materialismus, Gier und über-
mäßige Liebe zum Geld (z.B. 2. Mose 20, 
17; Matthäus 6, 24; 1. Timotheus 6, 10). 
Glücksspiel nährt die Gier, verschwen-
det Ressourcen, schadet anderen und 
ersetzt die Abhängigkeit von Gott durch 
die Abhängigkeit vom Zufall.  Gott 
möchte, dass wir ehrlich arbeiten, groß-
zügig geben und Ihm vertrauen – das 
Gegenteil von Glücksspiel. Eine Nation, 
die diese Weisheit ignoriert und sich 
dieser Sünde hingibt, schadet sich 
selbst und verärgert Gott.

Drittens ist die Geißel der Pornografie 
ein fester Bestandteil der Gesellschaft 
geworden – eine der verbreitetsten 
Sünden Amerikas! „Das Durchschnitts-
alter, in dem Kinder zum ersten Mal 
mit Online-Pornografie in Berührung 
kommen, liegt heute bei 12 Jahren. 15 
Prozent der Kinder sehen sie zum ersten 
Mal im Alter von 10 Jahren oder jünger, 
so eine Umfrage von Common Sense 
Media unter mehr als 1300 Teenagern“, 
so Axios weiter. In diesem goldenen Zeit-
alter der Sünde können Sie von Ihrem 
Telefon aus, in Ihrem Haus, heimlich auf 
alles zugreifen, was Sie wollen. Ungefähr 
40 Millionen Amerikaner besuchen 
regelmäßig Porno-Websites. Studien 
zeigen, dass etwa 54 bis 64 Prozent 
der Männer, die sich selbst als Christen 
bezeichnen, angeben, mindestens einmal 
im Monat Pornos zu sehen. 

„Online-Pornografie war bereits vor KI 
allgegenwärtig“, so Axios weiter. „Jetzt 
hat die Deepfake-Technologie eine völlig 
neue Kategorie des Schadens geschaf-
fen, die es vor zwei Jahren kaum gab 

…. Die Zahl der Deepfake-Dateien im 
Internet ist von 500 000 im Jahr 2023 
auf schätzungsweise 8 Millionen Ende 
letzten Jahres angestiegen, wobei bis zu 
98 Prozent davon nicht konsensuell sind, 
so das Cybersicherheitsunternehmen 
DeepStrike.“ 

Auch diese Sünde hat furchtbare 
Folgen. Pornografie macht in hohem 
Maße süchtig. Es schaltet das Gehirn 
wie Drogen um und verursacht Desen-
sibilisierung, eine Verringerung der 
grauen Substanz und eine schlechte 
Impulskontrolle. Es verstärkt Depres-
sionen, Ängste und Scham. Es zerstört 
Beziehungen, erhöht die sexuelle 

STOLZ, IN SEINEN 
VERSCHIEDENEN 

UND SUBTILEN 
FORMEN, IST IN 

AMERIKA HEUTE SO 
WEIT VERBREITET, 

DASS WIR IHN 
KAUM ALS SÜNDE 

BETRACHTEN. 
IN VIELERLEI 

HINSICHT WIRD 
ER ERMUTIGT, JA 

SOGAR GEPRIESEN.
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Dysfunktion und treibt die Eskalation 
zu extremeren Inhalten voran. Darüber 
hinaus wird damit eine riesige Industrie 
des Sexhandels und der Ausbeutung 
angeheizt. Und schätzungsweise 20 
Prozent der pornografischen Bilder im 
Internet enthalten Darstellungen von 
Kindern! Kinderpornografie ist ein gro-
ßes Geschäft in den Vereinigten Staaten!

Pornografie schürt die Lust. Sie 
behandelt Menschen (oft ausgebeutet) 
als Objekte für egoistisches Vergnügen. 
Sie verletzt die Reinheit und verun-
reinigt den Geist und das Herz. Jesus 
Christus sagte, dass der Blick darauf 
gegen das siebte Gebot verstößt, das den 
Ehebruch verbietet (Matthäus 5, 28). Gott 
befiehlt uns, sexuelle Sünden zu fliehen 
und die Begierden des Fleisches zu töten 
(1. Korinther 6, 18; Kolosser 3, 5). Wenn 
wir das nicht tun, schwächen wir uns 
geistig, körperlich und geistlich. Es rui-
niert unsere Familien und unsere Nation. 

Amerikas Krankheit ist tiefer, als 
Präsident Trump und seine Anhänger 
zugeben. Sie sagen in der Tat, dass Gott 
diese Nation segnen wird, so wie sie ist. 
Die Bibel warnt vor dem Gegenteil.

Dinge, die Gott hasst
Vielleicht gehören Sie nicht zu den 70 
bis 80 Prozent der Amerikaner, die im 
vergangenen Jahr entweder Marihuana 
konsumiert, gespielt oder Pornografie 
angesehen haben. Aber es gibt noch 
viele weitere Sünden, die noch häufiger 
vorkommen.

„Einen jeglichen dünken seine Wege 
rein; aber der Herr prüft die Geister. 

…  Einen jeglichen dünkt sein Weg 
recht; aber der HERR prüft die Herzen“ 
(Sprüche 16, 2; 21, 2). Wenn wir unser 
Handeln an unseren eigenen Maßstäben 
messen, werden wir am Ende schreck-
liches Verhalten rechtfertigen und 
entschuldigen. Wir brauchen den Blick 
Gottes. Und dafür muss jeder von uns 
auf Gottes Wort schauen.

Sprüche 6, 16-19 beschreiben sieben 
Dinge, die Gott hasst, die Er sogar für 
abscheulich hält. Diese sind nicht nur 

„kleine Sünden“ oder geringfügige Feh-
ler. Das sind Dinge, die Gott aktiv hasst, 
Sünden, die Seinen gerechten Zorn her-
vorrufen, Sünden, die schwerwiegende 
Folgen haben!

Was sind diese Sünden? Der erste 
Punkt auf der Liste ist „ein stolzer 

Blick“ – hochmütige, arrogante Augen; 
ein verächtlicher Gesichtsausdruck. 
Wer in Amerika hält das schon für eine 
Sünde? Doch ein solcher Blick spiegelt 
den Stolz wider, den Gott so leiden-
schaftlich hasst.

Als nächstes kommt „eine lügenhafte 
Zunge“ – gewohnheitsmäßiges Lügen und 
Täuschung. Könnte diese Sünde in der 
Gesellschaft von oben nach unten noch 
verbreiteter sein? Wir schwim-
men in politischem Spin, „Fake 
News“, Werbetäuschung, Mani-
pulation in den sozialen Medien, 
Notlügen, sozialen Lügen, Über-
treibungen und Beschönigungen, 
Schmeicheleien und falschen 
Komplimenten. Studien zeigen, 
dass die meisten Menschen mehr-
mals am Tag lügen. Weiter unten 
in dieser Sündenliste steht „ein 
falscher Zeuge, der Lügen erzählt“, 
also falsche Anschuldigungen, 
Verleumdung und Meineid. Wir 
sehen und akzeptieren diese 
Sünde in unserer Politik, unserem 
Justizsystem, unserem Journalis-
mus und auch in unserer Büro-
politik, unseren sozialen Medien. 
Gott hasst das alles.

In Vers 17 heißt es, Gott hasse 
„Hände, die unschuldiges Blut 
vergießen“. Amerika hat eine 
Mordrate, die um ein Vielfaches 
höher ist als in anderen Indus-
trieländern und die weltweit 
höchste Rate an Massenschieße-
reien. Weitaus verbreiteter ist die 
Abtreibung, bei der unschuldiges 
Blut vergossen wird! Im Jahr 
2025 gab es in Amerika über 
1 ,1  Mill ionen Abtreibungen. 
Schätzungsweise 64 Millionen 
amerikanische Kinder wurden in 
den rund 50 Jahren abgetrieben in der 
Roe gegen Wade in Kraft war (1973 bis 
2022), seither wurden etwa 3,4 Millio-
nen Abtreibungen vorgenommen. Das 
ist wirklich ein Gräuel für Gott!

Denken Sie über den Rest dieser 
Passage nach: Gott hasst ein „Herz, das 
böse Gedanken hegt“, das ständig böse 
Pläne schmiedet, wie Sie es so häufig in 
der Unterhaltung sehen, die verdrehte 
Ideen, verschwörungsgesteuerten Hass 
und andere Formen verherrlicht. Er 
hasst „eilige Füße, die zum Bösen lau-
fen“, die sich eifrig in Sünde oder Ärger 

stürzen, wie es in unserer impulsge-
steuerten Kultur üblich ist: Raserei im 
Straßenverkehr, Unruhen und Mobs. 

Gott hasst „den, der Zwietracht 
unter den Brüdern sät“, diejenigen, die 
Zwietracht und Spaltung zwischen 
den Menschen schüren. Die amerika-
nische Gesellschaft ist davon gesättigt: 
politische Polarisierung, Algorithmen 
in den sozialen Medien, die Empörung 

belohnen, Kirchenspaltungen, Familien-
fehden und professionelle Klatschkultur. 

Wie sehr sind Sie  dieser Sünden 
schuldig? Ist Ihnen klar, wie zornig Gott 
darüber ist, dass diese Dinge im heu-
tigen Amerika so weit verbreitet sind? 
Nur wenige Menschen machen sich 
überhaupt Gedanken über die meisten 
dieser Übel.

Gott gibt uns Seine ehrliche Einschät-
zung des Amerikas des Jahres 2026: 

„Wohin soll man euch noch schlagen, 
die ihr doch weiter im Abfall verharrt? 
Das ganze Haupt ist krank, das ganze 

Der Las Vegas Strip

KÖNNEN WIR 
WIRKLICH BEHAUPTEN, 
AMERIKA BEFINDE SICH 
IN EINEM GOLDENEN 
ZEITALTER, WENN 
WIR NICHT EINMAL 
BEREIT SIND, UNSERE 
SÜNDEN, ÜBER DIE GOTT 
ZUTIEFST VERÄRGERT 
IST, ZUZUGEBEN UND 
ANZUSPRECHEN?
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Herz ist matt. Von der Fußsohle bis 
zum Haupt ist nichts Gesundes an ihm, 
sondern Beulen und Striemen und fri-
sche Wunden, die nicht gereinigt noch 
verbunden noch mit Öl gelindert sind“ 
(Jesaja 1, 5-6). Jeder Teil Amerikas ist 
geistlich krank! Wir sind voller offener, 
eiternder Wunden, die Schmerz, Leid 
und Flüche über unser Land bringen. 

Gefährliche Zeiten
Wir leben in gefährlichen Zeiten – genau 
wie es der Apostel Paulus prophezeit 
hat: „Das sollst du aber wissen, dass 
in den letzten Tagen schlimme Zeiten 
kommen werden. Denn die Menschen 
werden viel von sich halten, geldgierig 
sein, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, 
den Eltern ungehorsam, undankbar, 
gottlos, lieblos, unversöhnlich, schänd-
lich, haltlos, zuchtlos, dem Guten 
feind, Verräter, unbedacht, aufgeblasen. 
Sie lieben die Ausschweifungen mehr 
als Gott“ (2. Timotheus 3, 1-4).

Was macht unsere Zeit so gefährlich? 
Paulus hätte auch über die Verbreitung 
von Massenvernichtungswaffen oder 
die Bedrohung durch Pandemien oder 
Cyberterrorismus sprechen können. 
Aber das erste, was er erwähnte, war die 
Selbstliebe der Menschen! Selbstliebe 
ist eine Form von Stolz, und sie ist eine 
gefährliche Sünde! 

Paulus warnte vor Menschen, die 
gierig und eitel und stolz sind. 
Diese Sünden sind überall! Über-
all sehen wir Gotteslästerer, die 
schlecht über Gott oder heilige 
Dinge reden.  Die Menschen 
sind undankbar,  pflegen eine 
Anspruchsmentalität, beschwe-
ren sich und konzentrieren sich 
auf das, was ihnen fehlt, statt auf 
ihren unvergleichlichen Wohl-
stand und Segen. Sie sind unhei-
lig, ehrfurchtlos oder profan und 
normalisieren unmoralisches 
Verhalten.

Die Mehrheit der Kinder ist 
heute ungehorsam gegenüber den 
Eltern, da die familiäre Autorität 
geschwächt ist und Rebellion in 
unserer Unterhaltung oft verherr-
licht wird. Menschen ohne natür-
liche Zuneigung, die herzlos sind 
und denen es an familiärer Liebe 
mangelt, sind der Grund für hohe 
Scheidungsraten, Abtreibungs-
raten, Vernachlässigung älterer 
Menschen und geschwächte 
Familienbande. Diese Sünden 
zerstören eine Institution, die 
Amerika wirklich braucht: die 
Familie. Männer sind zu Räubern 
statt zu Beschützern geworden. 
Frauen treiben ihre Kinder ab, 
anstatt sie zu versorgen. Kinder 
beherrschen die Familien, anstatt 

dass ihnen beigebracht wird, wie man 
lebt. Wir leben im „goldenen Zeitalter“ 
der familiären Dysfunktion und des 
Zusammenbruchs.

Die, die unversöhnlich sind, sind unzu-
verlässig und unnachgiebig, hinterlassen 
gebrochene Verträge, politischen Verrat 
und schwindendes soziales Vertrauen. 
Schändlich (bedeutet verleumderisch), 
Verleumder und Lügner spielen eine 
wichtige Rolle im öffentlichen Leben. 
Diejenigen, die haltlos sind, denen es 
an Selbstbeherrschung und Zurück-
haltung mangelt, zeigen sich in unserer 

Fettleibigkeitsepidemie, den Suchtraten, 
impulsiven Ausgaben und emotionalen 
Ausbrüchen. Zuchtlose  Menschen – 
brutal, wild oder gewalttätig – tragen 
zu einer polarisierenden, wütenden 
Rhetorik und zu Gewaltverbrechen bei.

Die übrigen Merkmale, vor denen 
Paulus uns gewarnt hat, sind auch im 
heutigen Amerika sehr bekannt. Er 
beendet seine Liste mit Liebhabern der 
Freuden mehr als Liebhabern Gottes – 
eine Verurteilung der hedonistischen 
Sucht nach Unterhaltung, des Strebens 
nach Bequemlichkeit, des Sports und 
des Götzendienstes, die unsere Kultur 
durchdringen.

Dies sind nur einige der Sünden, 
denen die meisten Amerikaner – alt 
und jung, reich und arm, links und 
rechts, religiös und nicht religiös – in 
der Regel bedenkenlos nachgeben. Sie 
könnten noch andere gewöhnliche 
Sünden hinzufügen, wie Hass, Unbe-
scheidenheit, Partylaune, Völlerei, 
Homosexualität, Sabbatbruch, Götzen-
dienst und Hexerei.

Diese Passagen vermitteln Ihnen eine 
klare Vorstellung davon, was Gott von 
dem hält, was wir uns selbst, unseren 
Kindern, unseren Familien, unserer 
Nation und der Welt antun! All dies 
sind Sünden gegen den lebendigen 
Gott! 

Können wir wirklich behaupten, 
Amerika befinde sich in einem goldenen 
Zeitalter, wenn wir nicht einmal bereit 
sind, unsere Sünden, über die Gott 
zutiefst verärgert ist, zuzugeben und 
anzusprechen? Wie sündig müssen wir 
sein, bevor wir unser Böses zugeben, es 
angreifen und zerstören?

Wieder Gott geweiht?
Ein Merkmal der Feierlichkeiten zum 
250. Jahrestag war die Verflechtung von 
Geschichte und Religion. 

Das Museum der Bibel feierte das Erbe 
Amerikas mit einer Marathon-Bibel-
lesung, die von 1. Mose 1 bis zur Offen-
barung reichte. Präsident Trump nahm 
an der Veranstaltung teil und las aus 2. 
Chronik 7, 12-22. Dazu gehört auch Vers 
14: „[U]nd dann mein Volk, über das mein 
Name genannt ist, sich demütigt, dass sie 
beten und mein Angesicht suchen und 
sich von ihren bösen Wegen bekehren, so 
will ich vom Himmel her hören und ihre 
Sünde vergeben und ihr Land heilen.“ 
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Wenn Sie wollten, dass der Präsident 
der Vereinigten Staaten eine bestimmte 
Bibelstelle liest, stünde dies ganz oben 
auf der Liste! Es ist dem Präsidenten 
hoch anzurechnen, dass er die ganze 
Bibelstelle gelesen hat – im Gegensatz 
zu vielen Persönlichkeiten des öffentli-
chen Lebens in den letzten Jahren, die 
die Worte „und sich von ihren bösen 
Wegen bekehren“ weggelassen haben 
und damit die Aufforderung zur Reue 
aus dem Vers gelöscht haben. 

Doch aus Präsident Trumps eigenem 
Mund hat er sein Urteil gelesen! 

Gott hat den tiefen Wunsch, unser 
Land zu heilen – aber bevor Er das tun 
kann, müssen wir uns demütigen, 
beten, Gottes Angesicht suchen und 
uns von unseren bösen Wegen abwena
den. Das ist wahre Reue von der Sünde! 

Inmitten all des Geredes über die 
religiöse Erweckung in Amerika, hat 
sich unser Lebensstil wirklich geändert? 

Jesus sprach in Lukas 6, 46 unver-
blümt: „Was nennt ihr mich aber Herr, 
Herr, und tut nicht, was ich euch sage?“ 
Er verurteilte die fromm klingende Reli-
gion, die die Reue übersieht, die nicht 
auf Gehorsam abzielt – eine Religion, 
die schreckliche Sünden toleriert und 
sogar begeht!

Während Präsident Trump die Reli-
gion befürwortet, war er am 14. Juni im 
Weißen Haus Gastgeber von ufc 250, 
einem Mixed Martial Arts Event, bei 
dem sich die Kämpfer in einem Käfig 
gegenseitig schlagen, treten und ver-
prügeln. Mit dieser Veranstaltung wird 
Trumps 80. Geburtstag und das 250-jäh-
rige Bestehen Amerikas gefeiert. Ist Gott 
zufrieden, wenn wir Geburtstage mit 
Gladiatorenkämpfen feiern? 

In vielerlei Hinsicht verkörpert dieses 
Ereignis die Oberflächlichkeit der Reli-
giosität dieser Feierlichkeiten.

Beachten Sie 2. Chronik 7, 19-20, die 
auch Präsident Trump gelesen hat: 

„Werdet ihr euch aber abkehren und 
meine Rechte und Gebote, die ich euch 
vorgelegt habe, verlassen und hingehen 
und andern Göttern dienen und sie 

anbeten, so werde ich Israel ausreißen 
aus meinem Lande, das ich ihnen 
gegeben habe, und dies Haus, das ich 
meinem Namen geheiligt habe, werde 
ich von meinem Angesicht verwerfen 
und werde es zum Sprichwort machen 
und zum Spott unter allen Völkern.“

Dies ist eine Prophezeiung darüber, 
was mit Nationen geschieht, die Gott 
ablehnen! Gott hat Amerika durch den 
verstorbenen Herbert W. Armstrong 
und Herrn Flurry seit fast einem Jahr-
hundert davor gewarnt! Wenn wir 
nicht drastische Maßnahmen ergreifen, 
wird Amerika zu einem Unwort, einem 
Sprichwort werden. 

Herr Armstrong schrieb 1964 in 
seinem Buch Gott äußert sich zur neuen 
Moral, dass der „Abstieg“ der Moral 

„schnell zu einer größeren Bedrohung 
für die Menschheit wird als die Was-
serstoffbombe!“ Das liegt daran, dass 
eine Wasserstoffbombe Ihren Körper 
zerstört, aber die Sünde zerstört den 
menschlichen Geist, den Verstand und 
das Herz.

I n  D i e  fe h l e n d e  D i m e n s i o n  i m 
Sexualwissen schrieb er: „Da es eine 
Binsenweisheit ist, dass eine solide 
Familienstruktur das grundlegende 
Bollwerk jeder stabilen und dauerhaften 
Gesellschaft ist, kann diese Tatsache 
nur eines bedeuten – die Zivilisation, 
wie wir sie kennen, ist auf dem Weg 
nach unten – es sei denn, die große 
‚unsichtbare starke Hand von irgend-
woher‘ greift bald ein und rettet die 
kranke Gesellschaft von heute.“ Er hatte 
eine starke Botschaft von Gott über das 
richtige Familienleben (siehe Maleachi 
3, 22-24). Amerika hat sich den gegentei-
ligen Lebensstil zu eigen gemacht, und 
wir werden die Konsequenzen tragen.

Dies ist nicht das goldene Zeitalter 
von Amerika. Es ist das goldene Zeitalter 
der Sünde.

Das wahre Goldene Zeitalter
Amerika stammt vom biblischen Israel 
ab. Dies ist eine zentrale Wahrheit, die 
Ihnen helfen wird, die Prophezeiungen 

der Bibel zu verstehen, die das Schicksal 
unserer Nation vorhersagen. (Sie können 
es beweisen, indem Sie ein kostenloses 
Exemplar von Die USA und Großbritan-
nien in der Prophezeiung anfordern.)

Unsere israelitischen Vorfahren fielen 
als Nation, weil jeder tat, was er in sei-
nen Augen für richtig hielt (Richter 21, 
25). Die Menschen waren zutiefst dege-
neriert und kümmerten sich nur um 
sich selbst. Die Führer riefen sie nicht 
dazu auf, ihren Weg zu ändern und 
in verzweifelten Zeiten tiefe Opfer zu 
bringen. Das führte zu ihrem Untergang.

Gott hat diese Geschichte für uns auf-
gezeichnet, damit wir daraus lernen und 
dieselben Fehler vermeiden können (z.B. 
1. Korinther 10, 6-11). Er warnt uns aus 
liebevoller Sorge. Aber das nützt nichts, 
wenn wir nicht aufpassen!

Wir haben die Geschichte unserer 
Vorväter vergessen, die Ideale unserer 
Gründerväter aufgegeben und, was 
am wichtigsten ist,  unseren Gott 
aufgegeben. 

Amerika hat keine weiteren 250 Jahre 
mehr. Es hat wahrscheinlich keine wei-
teren fünf Jahre mehr. Wenn wir nicht 
bereuen, wird Amerika sehr leiden – 
und zwar sehr bald.

Aber es erwartet Sie eine viel bessere 
Zukunft! Das alles führt zum Beginn 
eines neuen goldenen Zeitalters. 

Herr Flurry schloss seinen Artikel 
vom März 2025: „Das goldene Zeitalter, 
das Donald Trump verspricht, ist illu-
sorisch. Aber das goldene Zeitalter, das 
Gott Selbst verspricht, ist sicher – und 
es ist fast da!“

We n n  d i e  M e n s c h h e i t  e n d l i c h 
gedemütigt wurde und erkannt hat, 
dass alles, was wir getan haben, falsch 
war, und wenn wir alle unsere Sünden 
aufgegeben haben, dann kann Jesus 
Christus eine neue Nation, ein Reich, 
errichten, das die wahre Herrschaft 
Gottes auf Erden ist! Es wird ein Reich 
des Rechts und der Freiheit sein, ein 
Reich des Friedens und des Wohl-
stands. Das ist die wunderbare gute 
Nachricht des Königreichs Gottes!� n

festgesetzt sind, und die Grenzen ihrer 
Wohnstätten“ (siehe auch 5. Mose 32, 8; 
2. Samuel 7, 10).

Lange bevor Paulus diese Wahr-
heit erklärte, inspirierte Gott den 

alttestamentarischen Patriarchen Jakob 
dazu, seinen beiden Enkeln Ephraim 
und Manasse einen wegweisenden 
Segen zu erteilen. Er legte seine linke 
Hand auf den Kopf von Manasse, dem 
älteren der beiden Jungen, und segnete 

ihn mit den Worten, dass er ein großes, 
einziges Volk werden würde (1. Mose 48, 
14-20; 49, 22-24). Gott erfüllte diese Ver-
heißung an Manasse auf spektakuläre 
Weise im 19. und 20. Jahrhundert, als 
die Vereinigten Staaten von Amerika 

u SUPERMACHT  VON SEITE 6
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eine überragende kulturelle Dominanz, 
eine beispiellose militärische Macht 
und eine überwältigende Wirtschafts-
kraft erlangten.

Aber vor dem 20. Jahrhundert, vor 
dem 19. Jahrhundert und lange bevor 
Ephraim und Manasse geboren wurden, 
hat der Schöpfer Amerikas Größe durch 
die Geografie vorherbestimmt.

Als Gott die Erde neu erschuf, wie in 
1. Mose beschrieben, ihre Oberfläche 
formte, das trockene Land vom Meer 
trennte und die Kontinente abgrenzte, 
dachte Er an Manasse und an Sein Ver-
sprechen, aus ihm die größte Nation 
der Erde zu machen. Zu diesem Zweck 

hat Gott ein riesiges und außerge-
wöhnliches Stück Land für Manasses 
Nachkommen, das amerikanische Volk, 
bestimmt.

Die Geografie motiviert die US-Regie-
rung auch dazu, einen wirtschaftlichen 
Ansatz zu verfolgen, der in keiner ande-
ren Nation zu finden ist. Der Laissez-
faire-Kapitalismus hat seine Schwächen, 
aber er hat dazu beigetragen, dass 
Amerika zu einer Bastion der Freiheit 
geworden ist. Ein genauerer Blick auf 
die geografische Lage Amerikas zeigt, 
dass Gott Manasse in eine Lage ver-
setzt hat, in der wirtschaftliche und 
religiöse Freiheit herrschen und Sein 

Endzeitwerk ausgeführt werden konnte, 
frei von der Verfolgung, die in fast jeder 
anderen Nation stattgefunden hätte.

Wie inspirierend ist es, wenn man 
bedenkt, dass der Schöpfer den Großteil 
des amerikanischen Landes für etwa 
5500 Jahre der Menschheitsgeschichte 
abgesondert hat und es relativ isoliert 
und dünn besiedelt hielt, bis Manasse 
bereit war, es zu bewohnen und diese 
erstaunlichen Segnungen vor 250 Jahren 
zu empfangen! Gott hat die „Grenze“ der 
amerikanischen Grenzen festgelegt und 
Er hat die Geografie mächtig genutzt, um 
Amerikas Macht und Wohlstand vorher-
zubestimmen!� n

Großbritanniens und Amerikas zu 
Weltmächten begünstigten. Sogar das 
Wetter in Großbritannien war in dieser 
Zeit, wie Paul Johnson festgestellt hat, 
historisch gut, was gute Ernten, volle 
Bäuche, gesunde Menschen und ein 
schnelles Bevölkerungswachstum 
bedeutete. Sie können die Segnungen 
in 3. Mose 26 durchgehen und die 
spezifischen Prophezeiungen von mate-
riellem Wohlstand mit den Geschichts-
büchern der damaligen Zeit vergleichen 

– und sehen, dass diese Prophezeiungen 
genau erfüllt wurden.

„Die bemerkenswerteste Erfüllung der 
biblischen Prophezeiung in der Neuzeit 
war das plötzliche Auftauchen der bei-
den mächtigsten Weltmächte – die eine, 
ein Staatenbund, der das größte Welt-
reich aller Zeiten bildete, die andere, 
die reichste und mächtigste Nation 
der Erde“, schrieb Herr Armstrong. 

„Diese Völker mit Geburtsrecht kamen 
mit unglaublicher Plötzlichkeit in den 
Besitz von mehr als zwei Dritteln – fast 
drei Vierteln – des kultivierten Reich-
tums und der Ressourcen der ganzen 
Welt! Dieser sensationelle Ausbruch 
aus der Dunkelheit in so kurzer Zeit ist 
ein unwiderlegbarer Beweis für gött-
liche Inspiration. So etwas hat es in der 
Geschichte noch nie gegeben“ (a.a.O.).

Halten Sie inne und denken Sie über 
die Auswirkungen dieser Prophezeiung 
nach – nicht nur für Amerika und Groß-
britannien, sondern auch für die Welt-
geschichte. Im Großen und Ganzen kann 
man sagen, dass die Weltgeschichte, so 
wie wir sie kennen, größtenteils das 
Ergebnis der abrahamitischen Verhei-
ßung ist, einschließlich ihres Aufschubs 
und ihrer kolossalen Erfüllung.

Seit mehr als zwei Jahrhunderten 
w i rd  d ie  We l t  vo n  z wei  M äc hte n 
beherrscht: eine einzelne große Nation, 

die andere eine große Gesellschaft von 
Nationen. Der materielle Reichtum und 
der intellektuelle, politische, kulturelle 
und moralische Fortschritt und die Vor-
herrschaft dieser beiden Nationen haben 
die Welt in praktisch jeder Hinsicht ver-
ändert – zum Guten und zum Schlechten.

Denken Sie schließlich auch an 
die Geschichte Großbritanniens, das 
Britische Empire und die phänome-
nale Verwandlung Großbritanniens 
im 19. Jahrhundert von einer jungen 
Insel in das reichste, expansivste und 
b e ei n d r uc ke n d s te  I m p e r i u m  d e r 
Menschheitsgeschichte.

Die Geschichte Großbritanniens und 
Amerikas ist wirklich bemerkenswert 
– sein Reichtum, seine Größe, die Weite 
seines Territoriums, seine Errungen-
schaften, seine Macht. Aber sie ist vor 
allem deshalb bemerkenswert, weil sie 
lebendige, greifbare, messbare Beweise 
für Gottes Existenz liefert!� n

u SIEHE GOTT  VON SEITE 9

geistlichen Gesetzes sinkt die Freiheit 
schnell in Lizenz und Anarchie ab, was 
die wahre Freiheit zerstört.

Die Gründer haben diese Gefahr 
erkannt. Sie betonten Religion und 
Moral, weil sie wussten, dass kein System 
der Kontrolle und des Gleichgewichts 
ein Volk überleben könnte, das Selbst-
kontrolle und Tugend ablehnt. 

Das heutige Amerika ist der Beweis 
dafür, dass ihre Befürchtungen berech-
tigt waren. Die private Moral ist zerbrö-
ckelt. Die Öffentlichkeit wählt korrupte 
Führer. Die Regierung tut genau das, was 
die Gründerväter zu verhindern ver-
suchten: Sie wird immer größer, nimmt 

immer mehr von unseren nationalen 
Ressourcen in Anspruch, gewinnt an 
Macht und nagt an den individuellen 
Freiheiten. In 1. Samuel 8 warnt der 
Prophet Samuel ausdrücklich vor dieser 
gefährlichen Tendenz einer von Men-
schen geführten Regierung. Die Gründer 
waren sich dieser Warnung sicherlich 
bewusst und haben versucht, sie zu 
verhindern. Aber da wir die Verfassung 
aufgegeben haben, geschieht es trotzdem.

Der verstorbene Herbert W. Arm-
strong schrieb in Geheimnis der Zeitalter, 
dass „es eine superwichtige Eigenschaft 
gibt, die selbst Gottes schöpferische 
Kräfte nicht auf Anhieb erschaffen 
konnten – denselben perfekten, heiligen 

und gerechten Charakter, der sowohl 
Gott als auch dem Wort innewohnt!“ 
Denn ein solcher „heiliger und gerechter 
Charakter ist die Fähigkeit, in einem 
solchen getrennten Wesen den wahren 
und richtigen Weg vom falschen zu 
unterscheiden, sich freiwillig und 
bedingungslos Gott und Seinem voll-
kommenen Weg zu ergeben, sich von 
Gott erobern zu lassen, sich sogar gegen 
Versuchung oder Eigenliebe zu entschei-
den, das Richtige zu leben und zu tun.“

Gott hat die Gründer Amerikas beein-
flusst, um uns eine Nation zu schenken, 
die einzigartig und wertvoll ist. Es 
ist eine Nation, die stark von Seinem 

u VERFASSUNG  VON SEITE 15

VERFASSUNG  SEITE 29  u
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KOMMENTAR  GERALD FLURRY

AMERIKA  
WIRD WIEDER  
GROSS SEIN

ie kann Amerika wieder gross werden? Auf der 
Wahlkampftour im Jahr 2016 hat Donald Trump seine 
Sicht der Dinge dargelegt. In diesem Sommer schrieb er 
ein Buch mit dem Titel Great Again: Wie wir unser ver-

krüppeltes Amerika reparieren. Es trug ursprünglich den Titel 
Crippled America, aber er änderte den Namen in Great Again. 

Ich wusste damals nichts von seinem Buch, aber ich habe 
auch in diesem Sommer ein kleines Buch mit dem Titel Great 
Again.  veröffentlicht. Der Untertitel meines Buches lautet: 
„Warum Amerika schnell abstürzt – aber seine größte Glorie 
aller Zeiten bevorsteht.“

Die Leute müssen diese beiden Bücher vergleichen. Bei 
beiden geht es darum, dass Amerika wieder groß wird, aber 
die Art und Weise, wie dies erreicht werden soll, ist sehr 
unterschiedlich.

Wenn Sie den Prophezeiungen der Bibel glauben, werden Sie 
verstehen, warum kein Politiker Amerika zurück zur Größe 
führen kann. Nur Gott kann das tun – und es muss auf Seine 
Weise geschehen. Aber Er hat uns eiserne Versprechen gegeben, 
dass Er dies auf jeden Fall tun wird!

Präsident Trump hat viele Probleme in Amerika richtig 
erkannt und versprochen, sie zu lösen. Gott benutzte ihn sogar, 
um Amerika vorübergehend zu retten (2. Könige 14, 26-27). Aber 
der Präsident hat es versäumt, Gott die Ehre zu geben. Vielleicht 
ist die größte Sünde Amerikas die Undankbarkeit gegenüber 
Gott, der Amerika groß gemacht hat! Präsident Trump ist da 
keine Ausnahme. 

Wie ich in meinem Buch gewarnt habe: „Amerikas Präsident 
sagt: ‚Ich werde Amerika wieder groß machen.‘ Beachten Sie 
dass er sagt: Ich werde Amerika wieder groß machen – nicht 
Gott – wie ich mich groß gemacht habe. Diese Einstellung wird 
die ultimative Katastrophe einläuten.“

Wir steuern jetzt auf diese ultimative Katastrophe zu: einen 
kommenden nuklearen Holocaust und für diejenigen, die 
überleben, eine prophezeite Gefangenschaft! All dies könnte 
durch ein aufrichtiges Gebet und das Bereuen unserer Sünden 
verhindert werden. Die Bibel enthält verheerende Prophe-
zeiungen, die uns zeigen, was passiert, wenn wir das nicht tun.

Amos 7 zum Beispiel spricht „Jerobeam“ an, den antiken 
Typus des heutigen Präsidenten Trump. Das Kapitel handelt 
von Jerobeam, der Gottes Botschaft ablehnt, und schließt 
mit Gottes Warnung: „Israel wird gewisslich aus seinem Land 
gefangen weggeführt werden“ (Schlachter 2000). 

Durch diese Gefangenschaft wird Gott Amerika wieder 
gross machen. Traurigerweise ist dieses Grauen das, was es 
braucht. 

Das alte Israel ging in Gefangenschaft, weil es den Sabbat 
brach und Gottes heilige Tage verunreinigte. Wir brechen 
heute das Gesetz Gottes und werden wegen unserer Rebellion 
das gleiche Schicksal erleiden! Keine große Militärmacht, kein 
genialer Wirtschaftsplan, kein menschlicher Einfallsreichtum 
kann dies ändern!

Hesekiel stellte die ernüchterndste Frage von allen: „Warum 
wollt ihr sterben, ihr vom Hause Israel?“ (Hesekiel 33, 11). Gott 
bittet unser Volk, zu bereuen. Aber wir schlafen weiter!

In der Antike ging das Volk Juda in Gefangenschaft. Das war 
es, was nötig war, um die Juden aufzuwecken. Nach 70 Jahren 
kehrten sie zurück und bauten Jerusalem und 
den Tempel wieder auf. Sie waren gelehrig und 
zitterten vor Gottes Wort, und sie waren bereit, 
zu gehorchen und für Gott zu bauen!

Diese kommende Gefangenschaft wird den 
gleichen Effekt haben – in einem viel größeren 
Ausmaß. 
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In Amos 9, 14-15 verspricht Gott: „Ich will die Gefangenen 
meines Volkes Israel zurückbringen; sie sollen die verwüsteten 
Städte wieder aufbauen und bewohnen; sie sollen Weinberge 
pflanzen und Wein daraus trinken; sie sollen auch Gärten 
anlegen und Früchte daraus essen. Ich werde sie in ihrem Land 
einpflanzen, und sie sollen nicht mehr aus dem Land gerissen 
werden, das ich ihnen gegeben habe“ (New King James Version 
unsere Übersetzung).

Beachten Sie: Diese Wiederherstellung wird nicht durch den 
Menschen, sondern allein durch Gott herbeigeführt. 

In jenen Tagen „wird der Pflüger den Schnitter überholen 
und der Treter den Sämann; die Berge werden von süßem 
Wein triefen, und alle Hügel werden davon fließen“ (Vers 13; 
New King James Version unsere Übersetzung).

Weder werden Wetterflüche unsere Ernten zerstören, noch 
wird die Inflation unser Wachstum aufzehren. Jeder wird sein 
eigenes Eigentum haben und Gesetze, um es zu schützen. Es 
wird einen noch nie dagewesenen Reichtum auf individueller 
Ebene und Größe auf nationaler Ebene geben. 

Die nahe Zukunft hält eine Menge schlechter Nachrichten 
bereit, aber das ist nur vorübergehend. Letztendlich ist es 
eine gute Nachricht, denn sie ebnet Israel den Weg zu Gott! 
Bald wird jeder in Gottes Wegen unterrichtet und für seinen 
Gehorsam gesegnet werden!

In der Antike wollte Gott, dass die Nation Israel ein Bei-
spiel und ein Segen für alle Nationen ist und die Welt in eine 

Beziehung zu Ihm führt (z.B. 5. Mose 4, 5-8). Auch wenn diese 
Nation gescheitert ist, hat Gott noch immer vor, dieses Ziel zu 
erreichen. Er möchte immer noch, dass die Nachkommen Isra-
els den glorreichen Zweck erfüllen, der Welt als leuchtendes 
Beispiel zu dienen. Und eines Tages werden sie es auch sein!

Jeremia 31, 6-7 gibt uns einen Einblick in die Welt nach 
der Rückkehr Jesu Christi. Hier nennt Gott Amerika und 
Großbritannien „Erstlinge unter den Völkern“. Das werden 
die führenden Nationen der Welt von morgen sein!

Dieses Kapitel zeigt, wie Gott dieses Volk liebevoll aus der 
Gefangenschaft holt (Verse 8-10), es mit Segnungen überschüt-
tet (Verse 12-17) und Seinen neuen Bund mit ihnen schließt 
(Verse 31-34).

Jeremia 33 beschreibt auch die Zeit, nachdem Amerika und 
Großbritannien die Große Trübsal überstanden haben. Gott 
verspricht, ihren Wohlstand wiederherzustellen und sie zu 
einem positiven Beispiel zu machen. Sie werden „mein Preis 
und meine Ehre sein unter allen Völkern auf Erden, wenn sie 
all das Gute hören, das ich ihnen tue. Und sie werden sich 
verwundern und entsetzen über all das Gute und über all das 
Heil, das ich Jerusalem geben will“ (Vers 9). Ja, die Menschen 
werden bewegt sein, Gott anzubeten, weil Er Seine Großzügig-
keit und Liebe gegenüber diesen Völkern so ausgiebig zeigt!

Es ist schwer, sich vorzustellen, wie großartig Amerika 
sein wird. Aber so viel wissen wir: Amerika wird wieder groß 
werden!� n

göttlichen Gesetz geprägt ist, eine Nation, in der wir die Frei-
heit haben, uns „freiwillig und bedingungslos Gott und Seinem 
vollkommenen Weg hinzugeben“. Die Entscheidung liegt bei 
jedem einzelnen von uns. Wenn wir uns entscheiden, Gott und 
Sein Gesetz abzulehnen, wird Amerikas Schicksal dasselbe 
sein wie das des alten Israel: Belagerung, Invasion und Ver-
sklavung (3. Mose 26; 5. Mose 28).

Amerikas aktueller Trend zur Gesetzlosigkeit bestätigt eine 
bittere Lektion, die sich im Laufe der Menschheitsgeschichte 

immer wieder bewährt hat: Eine Nation kann nur gedeihen, 
wenn sie das Gesetz Gottes aufrechterhält und befolgt!

Die Amerikaner sollten Gott für ihre Segnungen danken und 
sich auf den Tag freuen, an dem die Sonne nicht mehr über 
ihnen untergeht – wie es heute leider der Fall ist – sondern 
an einem neuen Tag aufgehen wird. An diesem Tag wird Gott 
diese Segnungen ausweiten, und zwar über die Grenzen 
Amerikas hinaus – und alle Nationen, alle Völker, werden 
unter einer perfekten Regierung leben, die von Gott Selbst 
geschaffen und etabliert wurde.� n
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